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in Polen 


el 


Deutſchland in Genf. 


Die einſtimmige, unter lautem Beifall der Ver⸗ 
treter faſt aller ziviliſierter Nationen erfolgte Aufnahme 
des Deutſchen Reiches in den Völkerbund iſt zweifel⸗ 
los ein großer Erfolg, weniger der deutſchen 
Politik als der hiſtoriſchen Wahrheit und Ge⸗ 
rechtigkeit, den man ſieben Jahre nach Verſailles kaum 
erwartet hatte. Die Bewilligung eines ſtändigen Rats⸗ 
fißes für das neue Völkerbundmitglied bedeutet die A n⸗ 
erkennung der Großmachtſtellung des im Her⸗ 
zen Europas ſtaatlich organiſierten deutſchen Volkes, eine 
Anerkennung, die keine andere Großmacht erfahren hat, da 
ihre ſtändigen Ratsſitze nicht einſtimmig durch alle Völker 
bewilligt, ſondern kraft eigenen Willens feſtgeſetzt wurden. 

Abgeſehen von dieſem Preſtige⸗ Erfolg, der ſich 
auf hiſtoriſche, wirtſchaftliche und geopolitiſche Gegeben⸗ 
heiten ſtützt. kann man über den Wert des 8. September für 
die Entwickelung der deutſchen Politik verſchiedener 
Anſicht ſein. Das Echo, das den Beifall der Völkerbunddele⸗ 
gierten ausgelöſt hat, erkennt allgemein den Preſtige-Erfolg 
Deutſchlands an; darüber jedoch, ob die Aufnahmemethode, 
mit der gleichzeitig dis Erhöhung der nichtſtändigen Rats⸗ 
ſitze verkoppelt wurde, dem deutſchen Preſtige angemeſſen er⸗ 
ſcheint, gehen die Anſichten ſtark auseinander. Die deutſchen 
Delegierten und weit mehr noch die Arbeitskraft und 
der nüchterne Lebenswille der deutſchen Nation 
haben es in der Hand, den Erfolg vom 8. September politiſch 
auszuwerten. 

en Deutſchen in Polen intereſſiert jetzt in zunehmen⸗ 
dem Maße das Schickſal, das dem polniſchen Begehren 
nach einem wieder wählbaren Ratsſitz zuteil wird. 
Zunächſt hat ſich die Völkerbundverſammlung mit dem 
Wahlmodus der Studienkommiſſion einverſtanden zu er⸗ 
klären, dann folgen die Wahlen der nichtſtändigen Rats⸗ 
mitglieder, von denen endlich drei als wiederwählbar be⸗ 
zeichnet werden können. Wir haben alſo noch drei 
Wahlgänge abzuwarten, die z. T. mit Zweidrittelmehr⸗ 
heit erfolgen müſſen. Von den nichtſtändigen Rats⸗ 
ſitzen ſollen auf die ſüdamerikaniſchen Staaten. (wahrſchein⸗ 
lich Uruguay, Kuba, Kolumbia) drei entfallen. Außerdem 
ſind neben Polen noch Belgien, Holland, Spanien, Schwe⸗ 
Den und Rumänien bevorzugte Kandidaten. Die e 
Dominions wollen unter dem Einfluß Chamberlains ihre 
Anſprüche anſcheinend zurückſtellen. 

Der ausſichts reiche Kampf der polniſchen Dele⸗ 
gation um einen wiederwählbaren nichtſtändigen Ratsſitz 
kann alſo noch verſchiedenen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnen. Auch hier muß geſagt werden, daß die Haltung des 
polniſchen Volkes, die ſich vor allem in einer mit den 
Grundſätzen des Völkerbundes in Einklang zu bringenden 
Minderheitenpolitik äußern muß, das internationale 
10 0 . ftige der Polniſchen Republik verbürgen oder tätigen 


Telegramme. 


Drummond an Streſemann. 

Genf, 8. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Generalſekretär des Völkerbundes hat ſofort nach Schluß 
der heutigen Sitzung des Völkerbundes folgendes 
Telegramm an Dr. Streſemann gerichtet: „Auf An⸗ 
weiſung des Präſidenten der Völkerbundverſammlung habe 
ich die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß die Völkerbundver⸗ 
ſammlung in ihrer Sitzung vom 8. September Deutſch⸗ 
land unter die Mitglieder des Völkerbundes 
aufgenommen erklärt und die Entſchließung des 
Rates vom 4. September gebilligt hat, durch die Deutſch⸗ 
land eine ſtändige Vertretung im Rate zuerkannt 


wird. —) Drummond.“ 
* 1 
Streſemann an Drummond. 
Genf, 8. September. Beim Sekretariat des Völker⸗ 


bundes iſt heute nachmittag ein Telegramm als Antwort 
auf das Telegramm des Generalſekretärs des Völkerbun⸗ 
5 eingegangen. Das Telegramm hat folgenden Wort⸗ 
aut: 
- „Berlin, 8. September, 
8 Sir Erie Drummond, Genf. 

Ich beſtätige mit Dank den Empfang Ihres Tele⸗ 
gramms von heute und habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, 
daß die deutſche Delegation für die Völkerbundver⸗ 
ſammlung heute abend nach Genf abreiſen wird. 

Dr. Streſemann.“ 
A 


Die Abreiſe der deutſchen Delegation. 


Berlin, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend hat die deutſche Delegation unter Führung des 
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann Berlin ver⸗ 
laſſen. Zur Verabſchiedung der Hauptdelegierten 
waren u. a. erſchienen: der Reichskanzler Dr. Marx, der 
Reichsminiſter Dr. Külz und Dr. Reinhold, der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger, der Vertreter des engliſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers, der belgiſche Geſandte, der Schweizer und der 
tſchechiſche Geſchäftsträger. ; 


Das Echo. 
Die polniſche Preſſe zur Aufnahme Deutſchlands. 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt in feinem Leitartikel 
in Nr. 414 vom 8. September: 

„Durch Beſchluß des Völkerbundes iſt heute Deutſchland 
in die Genfer Institution aufgenommen worden. Gleich⸗ 
zeitig erhält es auf Grund eines vorhergegangenen ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluſſes des Völkerbundrates einen ſtändigen 
Sitz im Rat. Mit dieſem Moment treten die in Locarno 
abgeſchloſſenen Verträge in Kraft. Die von Herrn Streſe⸗ 
mann begonnene Politik, die etappenweiſe vorging — von 
der großen Konferenz in London im Juli 1926, in der der 


Dawesplan beſchloſſen wurde, über den bekannten Vorſchlag 
Deutſchlands bezüglich des Sicherheitspaktes, der im 
Februar 1925 gemacht wurde, bis zur Konferenz von 
Locarno im Oktober 1925 — dieſe kluge, der Taktik Bis⸗ 
marcks entſprechende Politik wurde heute gekrönt und 
endgültig ſanktioniert. 

Locarno und Genf erhöhen das Preſtige 
Deutſchlands als Großmacht und erleichtern dem Reiche als 
Mitglied des Rates die weitere Arbeit an der Zertrümme⸗ 


rung des Vertrages. Die Herrn Streſemann naheſtehende 


Preſſe kündigt an, daß die Verträge von Locarno Frank⸗ 
reich vollſtändig ſichern, und daß die weitere Beſetzung des 
Rheinlandes überflüſſig ſei. Gleichzeitig behauptet Deutſch⸗ 
land, daß die demokratiſchen Grundſätze, auf denen der 
Völkerbund beruht, es nicht geſtatteten, ſich der öſter⸗ 
reichiſchen Bevölkerung, die den 
Deutſchland will, zu widerſetzen. Wie die Politik 
Reiches gegenüber Polen ſein wird, iſt leicht vorauszu⸗ 
ſehen. Sowohl Danzig, das ſich unter einer gewiſſen 
Kontrolle des Bundes befindet, wie auch die Frage der 
nationalen Minderheiten in Polen, die leider () inter⸗ 
nationaliſiert wurde, gibt Gründe genug an die Hand, um 
es Deutſchland als ſtändigem Mitglied des Völkerbundrats 
zu erleichtern, der polniſchen Sache zu ſchaden. (!) 
Wir wollen vorerſt auf die Gründe nicht eingehen, die 
die alliierten Großmächte veranlaßt haben, Deutſchland die 
Führung einer ſolchen Politik zu erleichtern. Wir ſtellen 
feſt, daß dieſe Politik ſich unter Führung Dr. Streſe⸗ 
manns nach einer gewiſſen logiſchen Methode lalſo doch 
logiſch! D. R.) weiter entwickelt, und daß es nicht 
ſchwer iſt, den weiteren Verlauf dieſer Entwickelung zu er⸗ 
raten. Einem ſolchen Syſtem und einer ſolchen Methode 
kann man nur dann begegnen, wenn man ein eigenes loagiſch 
konſtruiertes politiſches Syſtem beſitzt. Leider hat vielleicht 
Polen nur Fragmente eines Syſtems, eine vollſtän⸗ 
dige Methode hat es nicht. (Abgeſehen von der Entnatio⸗ 
naliſierung der unter dem Schutz des Völkerbundes ſtehenden 
Minderheiten. D. R.) Daher unſere Mißerfolge. 


Die Warſchauer Preſſe 


bringt in ihrer geſtrigen Abendausgabe zu der Nachricht von 
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund, die mit Ver⸗ 
pätung in Warſchau eingetroffen war, nur ganz kurze 
Außerungen. Im allgemeinen teilt ſich die Preſſe bei 
der Beurteilung dieſes geſchichtlichen Augenblicks in ver⸗ 
ſchiedene Lager. Die Linkspreſſe und die demokratiſchen 
Blätter behandeln die Angelegenheit in einem gemäßig⸗ 
ten Tone und rollen bei dieſer Gelegenheit wiederum das 
Locarno =» Projekt auf. Jetzt ſei der Augenblick ge⸗ 
kommen, da die Abkommen von Locarno auch wirklich 
durchgeführt werden könnten. Die Rechtspreſſe dagegen 
befürchtet, daß die erfolgte Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund zu Intrigen gegen Polen ausgenutzt 
werden würde. S 
* 


Die deutſche Preſſe. 


Der Genfer Korreſpondent des „Berliner Lokal⸗ 
anzeigers“ bezeichnet den geſtrigen Beſchluß der Völkerbund⸗ 
verſammlung als einen Triumph Frankreichs und ſchreibt 
u. a, daß die Wahl Polens in den Völkerbundrat für 
den 6. Ratsſitz ſicher ſei, und daß alle anders lautenden 
Gerüchte der Wahrheit nicht entſprechen. Erſt nach der 
vollzogenen Wahl Polens werde der Völkerbundrat zu⸗ 
fammenberufen werden. Der Bericht ſchließt mit der Be⸗ 
hauptung, daß in Genf alles für Polen geſchehe. 

Die „Börſenzeitung“ ſtellt in einem Telegramm aus 
Genf die Behauptung auf, daß die mit dem Beſchluß der 
Erweiterung des Völkerbundrats vollzogene Aufnahme 
Deutſchlands in den Völkerbund nicht allein Polen den 
gleichzeitigen Eintritt in den Rat ſichere, ſondern auch 
Deutſchland zwinge, ſich nach der Aufnahme in den 
Völkerbund mit dem neuen Stande der Dinge abzufinden, 
der ſich durch die Reorganiſation des Rats herausgebildet 
habe und auf die Deutſchland inſofern keinen Ein⸗ 
fluß hatte, als es ſich der Abſtimmung über die neuen 
grundſätzlichen Beſtimmungen enthielt, in der Hoffnung, daß 
ihm die Möglichkeit gegeben werde, auf die Tätigkeit der 
Liga im Augenblick ſeines tatſächlichen Einzugs in den 
Völkerbund einzuwirken. Dieſe Möglichkeit werde jedoch 
Deutſchland durch das taktiſche Auftreten Briands 
genommen, dem es gelungen ſei, die Frage der Aufnahme 
Deutſchlands in den Völkerbund mit der Frage der Er⸗ 
weiterung des Völkerbundrats zu verknüpfen. 

Das Organ Streſemanns die „Tägliche Rundſchau“, ſtellt 
folgende bemerkenswerten Betrachtungen an: „Die ein⸗ 
ſtimmige Aufnahme Deutſchlands beendigt einen Kampf, 
deſſen Zwieſpältigkeiten nicht nur ſchwer auf der europätichen, 
ſondern auch auf der deutſchen Politik laſteten. Nunmehr 
geht Deutſchland, mit einem hehren Willkommen 
von allen Nationen begrüßt, in den Bund ein und 
nimmt allein ohne Polenoder Spanien den Rats⸗ 
ſitz ein, der ihm zugeſprochen iſt. (Dieſe Behauptung klingt 
reichlich formaliſtiſch. D. R.) Die Vermehrung der nicht⸗ 
ſtändigen Sitze auf neun geſchieht mit Deutſchlands 
Zuſtimmung und bedeutet keine Schwächung ſeiner Poſi⸗ 
tion. Deswegen hat die deutſche Regierung ſchon durch ihre 
Delegierten im Mai in der Studienkommiſſion der Erhöhung 
zugeſtimmt, und die großen Parteien haben einmütig dieſe 
Zuſtimmung gebilligt. Über die Beſetzung der drei neuen 
nichtſtändigen Sitze wird Deutſchland mitzureden haben. 
wenn erſt die Vorbereitungen erledigt ſind und die Wahlen 
ſtattfinden. \ 5 

Die Aufnahme iſt vollzogen. Für uns wird ſie 
erſt dann wirklich vollzogen ſein, wenn die Delegierten in 
die Verſammlung eingezogen ſein werden. Dann auch wird 
die Bedeutung dieſes Ereigniſſes von allen Seiten betrachtet 
und gefeiert werden und nicht nur der Völkerbund, ſondern 
auch die Parlamente und die Kräfte der ganzen Welt werden 
ihr Stichwort ſagen. Heute aber ſchon muß man ſagen, daß 


Deutſchland ſein Ziel (welches Ziel? D. R.), das ihm immer, 
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verſagt wurde, erreicht hat, und zwar in allen Ehren erreicht 
71 


Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt: „Seit heute ſchlägt 
Europas Herzim Völkerbund. Deutſchland nimmt 
heute, einmütig willkommen geheißen, an dem Tiſche des 
Völkerbundes Platz. Wie der Völkerbund der Wohlfahrt 
Deutſchlands fehlte, ſo fehlte Deutſchland dem Bunde der 
Völker. Deshalb bedeutet der 8. September einen Tag des 
Gewinnes: Für Deutſchland, für die Welt.“ 


Ausweisung evangeliſcher Geiſtlicher 
aus Polen. 


Trotzdem die unierte evangeliſche Kirche in Polen für 
ihre rund 400 Kirchengemeinden ſich mit 241 Geiſtlichen be⸗ 
gnügen muß und große Schwierigkeiten hat, die ſeelſorger⸗ 
liche Bedienung der Gemeinden ſicherzuſtellen, werden dieſe 
Schwierigkeiten noch erhöht durch die erneute Ausweiſung 
von Geiſtlichen. So haben neuerdings Pfarrer Krauſe in 
Konitz und Pfarrer Stolpe in Zduny den Ausweiſungs⸗ 
befehl ohne Angabe von Gründen erhalten. Die Kirchen⸗ 
behörde bemüht ſich um die Zurücknahme der Ausweiſung im 
Intereſſe der geiſtlichen Verſorgung der Gemeinden, bis⸗ 


her ohne Erfolg. 


„Wieder hineingelegt.“ 


Schweizer Kritik an der Haltung Deutschlands. 


5 ee. 1 85 0 allein in, eue 1 1 e 
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3 251 nds Vorgehen, gleichzeitig die Schaffung bes 


neuen ſtändigen Sitzes für Deutſchland und die Schaffung 


von drei wiederwählbaren Ratsfiben. hauptſächlich von den 
Neutralen ausging. Es iſt heute feſtgeſtellt, daß weder Nor⸗ 
wegen noch Holland ihre Abneigung, ſolchem Vorgehen 
zuzuſtimmen, aufgegeben haben. Die Neutralen ſehen ſich 
der Gruppe Frankreich⸗Polen gegenüber, die Wert darauf 


legt, daß gleichzeitig mit dem deutſchen Sitz grundſätzlich noch 


drei andere wiederwählbare Sitze geſchaffen werden. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ hebt hervor, daß die Oppo⸗ BL; 


fition diesmal nicht mehr von Deutſchland kommt, 


fondern über Schweden von den neutralen Staaten, die 2 


ſich nicht durch den Rat blindlings das Geſetz des Handelns, 
diktieren laſſen wollen. i J b 
In ihrer bekannt unabhängigen Art nimmt jetzt das 


„Berner Tagblatt“ zu dieſer ganzen Angelegenheit Stellung. = 


Die Ausführungen dieſes ſchweizeriſchen Blattes geben die 
Verſtimmung wieder, die ſich der Neutralen ſeit Be⸗ 
endigung der Sitzungen der Studienkommiſſion gegenüber 
der offiziellen deutſchen Politik bemächtigt hat. 


ſchreibt heute unter dem Titel: 2 
„Wieder hineingelegt! ?:: 


* 


rn Se n 
777 BR Be ie 


Das Blatt 


Wieder geht es der Deutſchen Regierung, wie es im 0: 


Locarno ergangen iſt. 
was für Gegenſpielern ſie es zu tun hat. Deshalb hat ſie ſich 
wieder nicht die notwendigen Sicherheiten geben 
laſſen. Wie war es in Locarno? Deutſchland, das in den 
Völkerbund eintreten ſollte, verlangte einen ſtändigen Rats⸗ 
ſitz. Er wurde ihm zugebilligt. Wie die deutſche Delegation 
dann im März in Genf erſchien, war dieſer Sitz zwar bereit, 
aber eben ſolche für andere. 
erklärte: Ihr habt mir in dem Rat, wie er zur Zeit von Lo⸗ 

carnd beſtand, einen ſtändigen Sitz verſprochen. Der er⸗ 
weiterte Rat iſt aber ein anderer. Man ſagte von franzöſi⸗ 

ſcher Seite, wir haben euch einen ſtändigen Ratsſitz ver⸗ 
ſprochen, wir haben euch aber nicht verſprochen, daß ihr allein 

einen bekommt, wenn auch nichts davon erwähnt wurde. 

Streſemann war vom e Briand hineingelegt 
. worden. 


Dann kam bas Kompromiß, d. h. Deutſchland gab in der 


Sache nach und man gab ihm in der Form nach. Es willigte 
ein, daß neben ſeinem noch drei ſtändige Sitze geſchaffen wür⸗ 
den. — Das war die Sache. Die anderen willigten ein, 
daß dieſe ſtändigen Sitze nicht jo heißen ſollten. — Das 
war die Form. 5 3 

Ferner jollte, ſo hat man es ſich jedenfalls in Berlin vor⸗ 


Sie hat nicht daran gedacht, mit Ir 


Die deulſche Delegation 


geſtellt und glaubte es ſich auch jo vorſtellen zu dürfen, zu⸗ 


erſt Deutſchland in Bund und Rat aufgenommen werden 
15 75 1 ao 12 — . Mitwirkung, die Schaf⸗ 
ung der drei halbſtändigen Sitze vol t n. 

ER 63 lzogen werden. So 
änderten Rat eintrete. Erſt nach ſeinem Eintritt wurde der 
Rat, und wenn es ſich auch um einen Tag handelte, verändert. 
Nuniſtes auchum dieſen Schein gebracht, Berlin 
hat wiederum verſäumt, ſich die nötigen Sicherheiten geben 
zu laſſen, war wieder zu vertrauensſelig und iſt 


wiederum hineingelegt worden. Es wird nicht in den 


Rat von Locarno eintreten, ſondern in den umgeſtalteten 
Rat. Die Forderungen Deutſchlands vom März ſind nicht 


nur nicht tatſächlich, ſondern — das iſt auch das Neue — dem 3 


Schein nach nicht erfüllt. 
f Wir glauben nicht, daß man die Folgerungen in 


Berlin ziehen wird. Es wäre auch zu blamabel, in die a 


Welt hinauszurufen: „Wir ſind zum anderen Mal hinein⸗ 
gelegt worden, wir haben wiederum verſäumt, uns alle die 
Sicherheiten geben zu laſſen, die bei ſolchen Gegenſpielen 


einmal nötig ſind.“ 9 


ein gewahrt, daß Deutſchland in den unver⸗ 


ö 


Man wird amtlicherſeits nach Möglichkeit tun, als 

merke man nichts. Und Briand wird ſicher nicht ſagen: 
„Seht, Deutſchland hat nicht erreicht, was es wollte! 

war der Schlauere, und nun ſind ſie da und tun, was ſie be⸗ 
haupten, nicht tun zu wollen und zu können. — Briand 
wird vielmehr die gefühlvollſte Rede halten, von Frieden 
und Ehrlichkeit ſprechen und Chamberlain wird, wie 
in Locarno, eine Freudenträne hinter ſeinem Monokel 
hervorfallen laſſen.“ — 

Das „Journal de Geneve“ bringt einen Aufſehen er⸗ 
regenden Artikel ſeines Chefredakteurs William 
Martin, der wegen der engen Beziehungen dieſes Blattes 
zum Völkerbundſekretariat und weil er mit beſonderer 


Schärfe 
für die Rechte der kleinen Nationen 


eintritt, an dieſer Stelle gleichfalls erwähnt werden möge. 

In früheren Jahren, ſchreibt der Verfaſſer, habe man 
Deutſchland bedingungsloſe Mitarbeit im Völkerbund zu⸗ 
jagen können. Heute ſage ji ch Deutſchland, daß es dem Bund 
einen Die uſt erweiſe, wenn es eintrete. „Wir gehören 
nicht zu den Leuten, die Deutschland der Schuld für die gegen⸗ 
wärtige Krife anklagen. Verantwortlich dafür find viel⸗ 
mehr diejenigen, die 1919 und 1921 Spanien, 1925 Polen 
Verſprechungen machten, die ſie nicht halten konnten.“ 

Es gebe, fo fährt der Aufſatz fort, Kreiſe, die von einem 
deutſchen Triumph ſprechen. Das ſei nicht richtig; 
vielmehr habe die Verſammlung ſelbſt jede Vermehrung der 
ſtändigen Ratsſitze verhindert. Der Auſſatz ſchließt mit der 
bezeichnenden Bemerkung, die gleichfalls Aufſchluß über 
ſtarke beſtehende Verſtimmungen gibt, daß man Leute in 
Paris und London kenne, denen es unvorſtellbar ſei, daß 
ein kleiner Staat wie Schweden, Holland oder die 
Schweiz auch einen beſtimmten politiſchen Willen habe. 
Es drohe ſich ein Syſtem einzubürgern, das für den Völker⸗ 
bund verhängnisvolle Folgen haben müſſe. „Es geht nicht 
au, daß ein oder zwei Staatsmänner ſich, bevor fie nach Genf 
kommen, über ein Problem einigen.“ Dazu brauche man 
keinen Völkerbund: ein europäiſches Direk⸗ 
torium würde dieſelben Dienſte leiſten. — 

In der Berliner Preſſe wird dieſer Proteſt 
eines Anwalts der „kleinen Nationen“ ſehr herzlich 


kommentiert. 
* 


Lloyd George 


fängt einen Auffa mit der Erklärung an, dieſe Woche würde 
die Leiche des Locarno⸗Geiſtes auf einer ſorg⸗ 
fältig von dem britiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt hergerichteten Bahre in den Saal des Völker⸗ 
bundes getragen werden. Chamberlain, Briand und 
Streſeman n würden in ihren Reden verſuchen, mit 
künſtlicher Atmung den Leichnam wieder zum Leben zu 
bringen. Aber es werde nicht zu erreichen ſein; denn das 
Lebenſeigeſchwunden. Die Hinderniſſe, die Deutſch⸗ 
lands Eintritt in den Bund entgegenſtünden, würden ver⸗ 
mutlich beſeitigt werden; aber die Schatten vom März 
hingen noch über der Feier. Der Ton der franzöſiſchen 
Preſſe, ſagt Lloyd George, habe ſich ſeit dem März voll⸗ 
j kommen geändert. Jetzt komme es Frankreich vor allem 
“ darauf an den Völkerbund zu erhalten, der ihm eine ſo 
ſchone Gelegenheit zum Drahtziehen bietet. 
Nachdem Lloyd George vor Cecil, Hurſt und Fromageot 
Re ein Loblied geſungen, die zum ſoundſovielten Male den 
Volkerbund gerettet hätten, fährt er fort: Die Zukunft 
. werde nicht von dem Pakt abhängen, der jetzt geſchloſſen 
werde, ſondern lediglich davon, ob abgerüſtet werde 
oder nicht. Kellogg habe den richtigen Weg zum Frie⸗ 
den angewieſen. Er habe den Kern der Sache getroffen. 
Br Dutzende von Verträgen könnten den Frieden nicht 
fſichern. Sie könnten nur den Friedensengel zum 
Stolpern bringen, wenn dieſer von Geſchützen, Unterſee⸗ 
booten, Kreuzern uſw. beladen eiuherſchreiten müßte. Dieſe 
wichtigſte aller Fragen werde erſt im November beſprochen 
werden. Abrüstung allein iſt Garantie für die Sicherheit 
And die einzige Probe auf die Aufrichtigkeit. 
arvin ſagt in einem Leitartikel: Jetzt erſt, durch die 
Aufnahme Deutſchlands, werde der Völkerbund wirk⸗ 
lich gebor en. Der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Obſerver“ weiſt auf gewiſſe Schwierigkeiten hin, die 


EX nun entſtehen könnten. Die Statuten des Bundes be⸗ 
ſtimmen, daß bei Streitfällen die intereſſierten Staaten nicht 
u mitſtimmen dürften, daß aber ſonſt die Abſtimmung ein⸗ 


ſtimmig erfolgen müſſe. Nun wolle man Polen einen halb⸗ 
3 ſtändigen Sitz geben. Polen und Frankreich unterſtützen 
ſſich gegenſeitig. Komme es nun zu einem Streitfall 
5 l Deutſchland und Polen, jo dürfen die 
85 eiden nicht mitſtimmen. Aber Frankreich kann im 
0 N ereſſe Polens ſeine Stimme abgeben und umge⸗ 

kehrt würden in einem Streitfall zwiſchen Frankreich und 
Dentſchland dieſe beiden Staaten nicht mitſtimmen, aber 
Ben‘ önne für ſeinen Freund im Bund 

n. 


Moskauer Kritik. 


SE. Moskau, 8. September. In einem Leitartikel unter 

der Überschrift „Kompromiß oder Zerfall“ beſchäftigen ſich 
die offiziöſen „Iſwe ftija“ mit der Tagung des Völker⸗ 
bundes, der auch in dieſem Artikel wie immer aufs ſchärfſte 
angegriffen wird. In der Frage der Verteilung der 
Ratsſitz e hat der Völkerbund nach den Ausführungen der 

1 ſich zu einem faulen Kompromiß ent⸗ 
N ließen müſſen. Vergeblich ſeien die deutſchen An⸗ 
hänger des Völkerbundes bemüht, von einem Siege in 
dieſer Frage zu ſprechen, denn ebenſo gut könnte Polen ſich 
als ſiegreich bezeichnen, da es für die nächſten ſechs Jahre 
ſich einen Sitz im Rat geſichert habe, den es natürlich zu 
allerlei Machen often gegen Deutſchland benutzen werde. 

Der Völkerbund als Ganzes habe wiederum 
an Autorität eingebüßt. Die zahlreichen Verträge 
und Abkommen, welche die Mächte in letzter Zeit geſchloſſen 
baden (das engliſch⸗italteniſche Abkommen, das franzöſiſch⸗ 
ſvaniſche, das ſpaniſch⸗italieniſche, das franzöſiſch⸗rumäniſche) 
hätten tatſächlich nichts gemein mit der offiziell angekündig⸗ 
ten Beſtimmung des Völkerbundes. Im Gegenteil, Bünd⸗ 
niſſe dieſer Art unterhöhlten den Boden, auf den der Völker⸗ 
bund ſich geſtellt habe; dieſer ſelbſt ſei nachgerade nur noch 
die Stelle, wo die Neugruppierungen uſw. der 
Staaten regiſtriert würden. Die ſoehen begonnene 
Seſſion berge eine große Zahl von Konflikts möglichkeiten. 


Fi 


Bi. der dementierte Geheimvertrag. 


Wir leſen in der „Täglichen Rundſchan“, dem Organ des 
deutſchen Reichsaußenminiſters Streſeman n: 


‚an Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat die Enthüllung 
des Neuyorker Hearſt⸗Blattes „New York American“ über 
die Einzelheiten des polnischer imvertrages 
begreiflicherweiſe großes Aufſehen erregt. Namentlich im 
Hinblick auf den Zeitpunkt der Beröffentlichung — ſteht 


Gaskocher mit Boppel-Sparb 


doch gerade für dieſe Woche in Genf die Neuzuſammenſetzung 
des Bölkerbundrates bevor — mißt man dem veröffentlichten 
Inhalt erhöhte Bedeutung bei, zumal die Einzelheiten aus 
dem Brief des rumäniſchen Generalſtabches Petala dar⸗ 
auf hindeuten, daß dieſem im Augenblick der Unterzeichnung 
des Geheimvertrages alle Einzelheiten des damals bevor⸗ 
ſtehenden und jetzt eben zum Abſchluß gelangten franzöſiſch⸗ 
rumäniſchen Bündniſſes ſchon bekannt waren. 

Man weiſt in diplomatiſchen Kreiſen darauf hin, daß auch 
das e rſte polnifcherumänifche Bündnis, das noch in der un⸗ 
mittelbaren Nachkriegsära Pilſudſtis zum Abſchluß gelangte. 
eine Militärkonvention enthielt, daß aber das neue 
Geheimabkommen ſich von dieſer unter der Hand bekannt⸗ 
gewordenen damaligen Militärkonvention offenkundig 
in allen maßgebenden Stücken unterſcheidet. 
Damals hatte dieſe Konvention uur eine Spitze gegen Ruß ⸗ 
kan d, heute haben die beiden Staaten — unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die veröffentlichten Mitteilungen den Tatſachen 
entſprechen — ein Abkommen getroffen, das ſich zu mindestens 
90 Prozent nicht mehr gegen den gemeinſamen Feind Ruß⸗ 
land, ſondern gegen Deutſchland und an dere 
Staaten richtet, die früher mit Deutſchland verbündet 
waren. Früher handelte es ſich um eine Verbindung zu 
zweien. Heute ganz unleugbar um eine Verbindung der 
beiden Staaten Polen und Rumänien mit Frankreich. Von 
Frankreich erwartet man tatkräftige Hilfe durch Flugzeuge, 
durch alle Materialien für den Gaskrieg, durch Generalſtabs⸗ 
offiziere, Mannſchaftsausrüſtungen, Flieger uſw. uſw. und 
ſtellt dieſe ſchon als feſte Punkte in die Rechnung ein. 

Der „Temps“ hat in feiner Sonntagsausgabe darauf 
hingewieſen, wie hoch der Sieg Briands in der Frage des 
balbftändigen polniſchen Ratsſitzes einzu⸗ 
ſchätzen ſei. Rumänien ſoll ſeinen Sitz als Vertreter der 
Kleinen Entente erhalten. Polen ſoll ſogar einen halb⸗ 
ſtändigen Sitz gleich für viele Jahre einnehmen und damit, 
wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ kürzlich 
ausführte, Platzhalter Frankreichs im Falle eines 
deutſch⸗franzöſiſchen Konfliktes ſein. 

Ferner weiſt man darauf hin. daß bisher nur das 
Votum der Studienkommiſſion und ein Entſchluß 
des Völkerbundrates in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung 
vorliegt und daß die Offenlegung des polniſch⸗rumäniſchen 
Geheimvertrages alle beteiligten Mächte vor der Neuwahl 
zu dem erweiterten Völkerbundrat vor die en tſcheidende 
Frage ſtellt, ob es zuläſſig iſt, zwei Mächte neu in den 
Völkerbundrat zu wählen, die durch einen Geheimver⸗ 
trag allen Friedensideen des Völkerbundes in fo ent⸗ 
ſcheidender Weiſe ins Geſicht ſchlagen.“ — 

* 


Wie wir bereits mitgeteilt haben, wurden die Enthüllun⸗ 
gen des „New York American“ über das polniſch⸗rumäniſch⸗ 
franzöſiſche Geheimabkommen von den drei beteiligten Re⸗ 
gierungen dementiert. 


Die Vermittlung der engliſchen Regierung 
im Vergban⸗Konflikt. 


London, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
engliſche Regierung ſetzt die Vermittlung im Bergbau⸗ 
konflikt fort. Der Plan der Regierung will die zwiſchen 
den Grubenbeſitzern und den Bergarbeitern beſtehenden 
Differenzen in der Frage nationaler und außerordentlicher 
V beſeitigen. Der neue Plan umfaßt fünf 
Punkte: 

2 3 Aufſtellung allgemeiner Prinzipien auf nationaler 

aſis, x 

2. außerordentliche Abmachungen in Übereinſtimmung 
mit dieſen allgemeinen Prinzipien, ; 940 

3. Arbeitszeit und andere Beſtimmungen müſſen in 
— außerordentlichen Abmachungen behandelt 
werden, 

4. die Arbeit müſſe ſofort nach dem Abſchluß dieſer außer⸗ 
ae Abmachungen wieder aufgenommen 
werden, 

5. ein nationales Abkommen in allen übrigen Fragen, 
ee auf nationaler Baſis behandelt worden 
ind. 

Die Formulierung dieſes Vorſchlages bedeutet einen 
entſchiedenen Erfolg der Grubenbeſitzer, da die in dem vor⸗ 
herigen Plan vorgeſehenen nationalen Abkommen nur ein 
Deckmantel dieſer Abmachungen ſind. 


eine Konferenz über die Shorzower 
+ Stickſtoffwerle. 


Warſchan, 8. September. (Eigener Drahtbericht.) 
e fand beim Handelsminiſter Kwiatkowſki eine 
onferenz fatt, die ſich mit den Chorzower Stickſtoffwerken 
befaßte. Die Beratung galt hauptſächlich der deutſchen 
Forderung auf Entſchädigung für die nach dentſcher Anſicht 
zu Unrecht erfolgte Übernahme der Chorzower Stickſtoff⸗ 
werke durch den polniihen Staat. An der Konferenz nahm 
der Finanzminister Klaruer und der Präſident der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt Staniſtaw Bukowiecki teil. 
Wie wir erfahren, wurde beſchloſſen, die dentſche Forde⸗ 
rung abzulehnen. 


deutſche Forderungen an Polen: 
2½ Milliarden Reichsmark. 


Die uns vorliegende reichsdeutſche 
Preſſe veröffentlicht übereinſtimmend folgende 
anſcheinend amtlich inſpirierte Meldung: 


„Die Fe e rechtlichen Feſtſtellungen des ſtän⸗ 
digen internationalen Gerichtshofes im 
Haag in feinem Urteil vom 2. Mai 1926 im Falle Ghor⸗ 
z ow haben eine neuerliche Feſtſtellung der deutſchen Forde⸗ 
rungen gegen Polen notwendig gemacht, da ſich herausgeſtellt 
hat, daß Polen eine weit größere Summe zu zahlen 
hat, als nach der bisherigen ungeklärten tslage ange⸗ 
nommen werden konnte. In erſter Linie ſind an der Auf⸗ 
ſtellung einer ſolchen Liſte der preußiſche Staatsfiskus und 
die ſtaatliche Fürſorgeſtelle für Anſiedler intereſſiert. Es 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß auf Grund genaueſter Berech⸗ 
nung die deutſchen Forderungen gegen Polen bis auf die 
ſtattliche Summe von ö 


2,5 Milliarden Neichs mark 


anwachſen. Dieſe Summe muß hinſichtlich des Zahlungs⸗ 
modus geteilt werden u. zw. einmal in die Summe, die nach 
Artikel 256 des Verſailler Vertrages von der Reparations⸗ 
kommiſſion der deutſchen Regierung in Anrechnung 
auf die Wiedergutmachungsſchuld gutgeſchrieben wird, und 
zweitens in die Summe, die von Polen unmittelbar, 
wie im Falle Chorzow, an die von der Enteignung betroffe⸗ 
nen Perſonen bezahlt werden muß. 

Naturgemäß tft die zur Gutſchrift gelangende Summe, 
die das Gut und Eigentum des Deutſchen Reiches und 


Preußens umfaßt, die weit größere. Sie beträgt 
3089 269 111 Reichsmark. Der wichtigſte Poſten in dieſer 
Aufſtellung iſt der preußiſche Forſtbeſitz in der abge⸗ 
tretenen Oſtmark, der mit 1007 407 926 Reichsmark beziffert 
wird. Von beſonderer Wichtigkeit ſind aber auch die Summen 
für das preußiſche Staatseigentum in O berſchleſien, 
und zwar beträgt der Wert der abgetretenen Staats⸗ 
gruben allein rund eine halbe Milliarde Reichs⸗ 
mark. Von ſonſtigen Poſten ſind noch 146 Millionen 
Reichsmark für die früheren preußiſchen Domänen in der 
Oſtmark zu nennen. a 

Die deutſchen Forderungen gegen Polen, bei denen die 
Zahlung unmittelbar an die Enteigneten zu er⸗ 
folgen hat, belaufen ſich nach genauer Berechnung auf 
521 414 194 Reichsmark. In dieſer Zahl find die Summen 
enthalten, die Polen für die unter Berufung auf Artikel 256 
des Verſailler Vertrages unrechtmäßig vorgenommenen 
Eigentumsentzie hungen, die ſogenannten ver⸗ 
ſchleierten Liquidationen, auf Grund des Ar⸗ 
likels 297 des Verſailler Vertrages zu zahlen hat. Im ein⸗ 
zelnen belaufen ſich unter anderem die Forderungen der 
annullierten Anſiedler auf rund 195 Millionen Reichsmark, 
die der aun nullierten Domänen pächter auf rund 
90 Millionen Reichsmark, die der lignidierten An⸗ 
ſiedler auf 57 Millionen Reichsmark, der freien Land⸗ 
wirte auf 59 Millionen Reichsmark. Dazu kommen die 
Forderungen des ſtädtiſchen Beſitzes, ſowie die von 
Handel und Gewerbe, die mit 21 Millionen Reichs⸗ 
mark zu beziffern find, Endlich find in dieſer Summe 
100 Millionen Reichsmark für das Sticktoffwerk in 
Chorzow enthalten. Die volniſche Regierung hat bisher 
eine Klärung der Angelegenheit vermieden.“ 


der Streit um Wilna. 


Danzig, 8. September. PAT. Die „Litauiſche 
Rundſchau“ betont in einem Artikel über die Verhand⸗ 
lungen mit Rußland betreffend den Garantiepakt, daß die 
Wilnaer Frage im Laufe dieſer Verhandungen wie der 
in den Vordergrund gerückt werden wird. Es ſei klar, 
daß Polen die Anerkennung der gegenwärtigen Grenzen 
Wilnas fordern werde. Dies ſei ſogar eine Bedingung. auf 
deren Grundlage überhaupt in Unterhandlungen eingetreten 
werden dürfe. Rußland werde die Wahl haben, entweder 
mit Polen ein Garantieabkommen und im Anſchluß daran 
einen Handelsvertrag abzuſchließen, oder an dem litauiſch⸗ 
ruſſiſchen Friedensvertrag feſtzuhalten. Dies würde Ver⸗ 
handlungen mit Polen ausſchließen. Im erſten Falle würde 
Litauen feinen einzigen Fürſprecher in der Wilnaer Frage 
verlieren, und dies würde für Litauen einen nicht wieder gut⸗ 
zumachenden Verlust bedeuten, um fo mehr als die Baltiſchen 
Staaten geneigt ſeien, eher die polniſche als die litauiſche 
Theſe anzuerkennen. Die künftige Organiſation des Völker⸗ 
bundrates, in dem Polen auf jeden Fall vertreten ſein 
1 7 würde ebenfalls einen Einfluß auf die Wilnger Frage 
ausüben. 


gie Haller — hie Pittubiti. 


Zwei Lager in der polniſchen Armee. 


Kattowitz, 6. September. Geſtern iſt in Kattowitz Ge⸗ 
neral Haller eingetroffen, um an der Feier der Fahnen⸗ 
weihe in bagiewniki teilzunehmen. Dieſe an ſich bedeutungs⸗ 
loſe Feier des Verbandes früherer Hallerſoldaten in einer 
ganz unbedeutenden Ortſchaft wurde zum Anlaß genommen. 
um den in letzter Zeit immer auffallender betriebenen 
Hallerkult äußerlich zum Ausdruck zu bringen. Aus ganz 
15 Ai für Alan en en die Pils 
igegner nach kagiewniki zuſammengetrommelt, um der 
el ehen recht impoſantes Gepräge z chen Was an Mech 
Feier die breite fentlichkeit interefteren muß, iſt der Um⸗ 
ſtand, mit welcher Deutlichkeit von Pilſudſti und dem Pil- 
ſudſkilager abgerückt wurde. Mit der denkbar größten 
Offenheit wurde zu verſtehen gegeben, daß für die Pilſudſki⸗ 
gegner nur Haller als oberſter Heer führer in 
Frage komme, ihm allein wurde auch Treue und Gefolgſchaft 
gelobt. Charakteriſtiſch iſt die Rede, die der „blaue General“ 
bei der Fahnenweihe hielt. General Haller, der in Parade⸗ 
uniform erſchienen war, ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Hallerverbände und alle anderen ihnen wohlgeſinnten Ver⸗ 
einigungen unter dem Banner des Hallerverbandes in nicht 
ferner Zeit in den Kampf ziehen werden, um den Sieg zu 
erfechten. „Es iſt an der Zeit“ — rief Haller aus — 
„daß wir uns den Schlaf aus den Augen reiben 
und uns zur Tat aufraffen. Auf der polni⸗ 
ſchen Scholle gedeiht noch viel Unkraut, 
dieſes Unkraut muß ausgerottet werden. 

Nach der übergabe der neuen Fahne an den Verband 
ſchritt General Haller die Front der Hallerſoldaten ab und 
dekorierte die verdienteſten Soldaten mit ſeinem Orden, dem 
Hallerkreuz. Mit einer Defilade ſchloß die Feier. 

Dieſer ganze, ſeit Wochen vorbereitete Aufzug gibt un⸗ 
willkürlich zu denken. Von keinem der zahlreichen Feſt⸗ 
redner wurde der Name Pilſudſki auch nur ein einziges Mal 
ausgeſprochen. Trotzdem kam die Gegnerſchaft zu Pilſudſkt 
auf Schritt und Tritt zum Ausdruck. Es geht hier aber 
nicht nur um Pilſudſki, es geht um die ganze Armee. Die 
Armee beginnt ſich langſam in zwei Lager zu ſpalten, in ein 
Lager der Püſudſkianhänger, und ein Lager der Pilſudſki⸗ 
gegner. Die Pilſudſkigegner haben gegenwärtig Farbe be⸗ 
kannt und General Haller zum oberſten Führer erkoren. 
Der Kult, der mit dem „blauen General“ und der „blauen 
Armee“ getrieben wird, iſt ſehr gefährlich und kann den 
Staat in ſeinen Grundfeſten erſchüttern. 


Republik Polen. 


Verſchiebung der Seimtagung. 


Warſchau, 8. September. (Eig. Drahtb.) Die für den 
16. September angeſetzte Plenarſitzung des Warſchauer Seim 
iſt rückgängig gemacht worden. Die Sitzung wurde auf den 
20. September vertagt. Auf der Tagesordnung befindet ſich 
das Budgetproviſorium für das vierte Quartal dieſes 
Jahres. Miniſterpräſident Bartel hielt noch heute eine 
längere Konferenz mit dem Finanzminiſter Klarner 
wegen der Fertigſtellung des Budgetpräliminariums ab. 
Auch bei den verſchiedenen Miniſterien wird ſeit einigen 
Tagen energiſch gearbeitet, um das Budget fertigzuſtellen 
und um die Anſicht der verſchiedenen Miniſter mit der des 
Finanzminiſters in Einklang zu bringen. 


Entlaſſung von Staroften. 


Warſchau, 8. September. (Eig. Drahtb.) Der Innen⸗ 
miniſter hat in letzter Zeit verſchiedene Landräte (Staroſten) 
entlaſſen. So wurde der Landrat von Bialyſtok, Gie⸗ 
droycz, entlaſſen und an feiner Stelle Zbrowſki zum 
Landrat von Bialyſtok ernannt. Außerdem wurden ent⸗ 
laſſen: der Landrat von Sapol (Poſen) Ludwik Dzwon⸗ 
kowſki und der Landrat von Nowe Miaſto (Neumark) 
Zas⸗Jaworſki. 


renner, neuester Konstruktion, !eihweise abzugeben, 


. Anfragen zu richten an das Gaswerk, ulica Jagiellofska 38 oder Verkaufsladen, ulica Jagiellofiska 14, vis-à-vis vom Stadttheater 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
etwas wärmeres Wetter ohne bedeutende Niederſchläge bei 
vorwiegender Bewölkung an. 


Rheiniſch⸗weſtfäliſche Ferienkinder. 
Wichtige Anderung. 


Aus Rheinland und Weſtfalen befinden ſich etwa 1800 
Ferienkinder in Polen, von denen ein Teil durch den pol⸗ 
niſchen Schulverein, der andere. Teil durch die Städtiſchen 
Jugendämter entſandt iſt. Die Rückfahrt ſämtlicher Kinder 
ſollte urſprünglich am 13. September erfolgen, da es aber 
nicht möglich iſt, 1800 Kinder in einem Zuge zu befördern, 
müſſen die von den Jugendämtern entſandten Kinder, die 
auch eine Umhängekarte mit dieſem Aufdruck beſitzen, er ſt 
Dienstag, den 14. September, nachmittags 
4 Uhr, mit einem Sonderzug abfahren. Die erſte Bekannt⸗ 
gabe des Wohlfahrtsdienſtes Poſen ändert ſich demgemäß. 

Zur Erlangung von Freifahrtſcheinen wollen ſich die 
Pflegeeltern möglichſt bald bei dem Wohlfahrtsdienſt Poſen 
(Poznan, Waly Leſzezynſkiego 2) melden unter Angabe von 
Vor⸗ und Zunamen des Ferienkindes, der genauen Poſt⸗ 
anſchrift der Pflegeeltern, der Bahnſtation von der die Rück⸗ 
reiſe angetreten wird und der Bahnſtrecke, die bis Poſen be⸗ 
nutzt werden ſoll. 8 


$ Landesſynode. Die Landesſynode der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche in Polen wird für den Dezember d. J. vor⸗ 
bereitet. Vor allem iſt es die Not des evangeliſchen Schul⸗ 
weſens und der evangeliſche Religionsunterricht, für den ein 
neuer Stoffplan eingeführt werden ſoll! Der Ausbau des 
Hilfsdienſtes in den Gemeinden, die Einführung der neuen 
Kirchenverfaſſung und die Abwehr der Gefährdung kirch⸗ 
lichen Beſitzes, die als beſonders wichtig für unſer Gebiet zur 
Sprache kommen ſollen. Weiter liegt zur Bearbeitung vor 
die Reform der Agende und die notwendige Schaffung eines 
neuen Geſangbuches. In geſamtproteſtantiſche Beziehungen 
führt die Frage, welche Stellung die evangeliſche Kirche in 
de Einigungsbeſtrebungen des Proteſtantismus einnehmen 
oll. 
Die kirchliche Woche. Die diesjährige kirchliche Woche 
iſt vorläufig auf die Zeit vom 1. bis 4. November feſtgeſetzt. 
Der Tagungsort ſteht noch nicht feſt, ebenſo das Thema der 
Tönen doch wird beides in nächſter Zeit genannt werden 
önnen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,26 Meter, bei Thorn + 1,05 Meter. 


Brom berger Schiffsverkehr. Im Laufe des geſtrigen 
Tages kamen durch Brahemünde nach Bromberg ſieben un⸗ 
beladene Oderkähne und ein Dampfer; nach der Weichſel 
gingen acht beladene Oderkähne. 5 

In. Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung hatte ſich die 
verehelichte Antonie Lapa am geſtrigen Tage vor der 
dritten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Gelegentlich einer Reviſion in der Wohnung der Ange⸗ 
klagten nach geſchmuggelten Tabakwaren erhob fig die Be⸗ 
ſchuldigung, daß während der Vornahme der Reviſion ihr 

ein Betrag von zwanzig Zloty abhanden gekommen ſei. 
Darauf ſtellte das Akziſenamt Strafantrag. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt drei Monate Gefängnis; da der Straf⸗ 
antrag aber zu ſpät geſtellt wurde, ſprach das Gericht die 
Angeklagte frei. — Der ſechzehnjährige Lehrling Alfons 
E w artowſki von hier iſt des Einbruchsdiebſtahls be⸗ 
ſchuldigt. Mittels Dietrichs öffnete er die Tür zu einer 
Wohnung und ſtahl dort 24 Bücher. Der Angeklagte wird 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu einem Monat 
Gefängnis und zur Tragung der Koſten verurteilt. Das 
Ant gewährt dem jugendlichen Sünder eine Bewährungs⸗ 
riſt. — ebrere Si ub ruchs dieb ſtähte verübt 
haben die Arbefter Robert Blaumann, Paul Roppel 
und Bruno Sciecinſki von hier. Im Juli d. J. drangen 
ſie mit Gewalt in eine Wohnung ein und ſtahlen dort Gar⸗ 
derobe und Stoffe in erheblichem Werte; dann im ſelben 
Monat bei einer Firma in der Bahnhofſtraße ebenfalls durch 
Einbruch zwei Kupferbleche im Werte von 225 Zloty. Kurz 
darauf drangen ſie in die Räume der Krankenkaſſe und 
ſtahlen dort 60 Kilogramm Schreibpapier im Werte von 
500 Zloty; bei einem Kaufmann in der Bärenſtraße Weine 
im Werte von 75 Zloty, aus Patzers Garten Bleirohre im 
Werte von 340 Zloty. Die geſtohlenen Metalle verkauften 
ſie an einen Inſtallateur, die anderen Gegenſtände an einen 
Kaufmann in Schwedenhöhe. Die beiden letztgenannten 
find wegen Hehlerei ta a ebenſo die Mutter des 
Robert Blaumann, die die Sachen verwahrte. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt folgende Strafen: B. zwei Jahre Zucht⸗ 
haus, R. drei Jahre Zuchthaus, Sc. zwei Jahre Zuchthaus. 
Das Urteil lautet: Blaumann ein Jahr Zuchthaus, Roppel 
zwei Jahre Zuchthaus, Sciecinſki ein Jahr Zuchthaus, Wil⸗ 
helmine Blaumann zwei Monate Gefängnis. Der Kauf⸗ 
mann erhielt 70 Zloty Geldſtrafe, während der Inſtallateur 
freigeſprochen wurde. 
$ Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich der 21jährige 
Alfons Soller, Danzigerſtraße 53. — Zweckdienliche An⸗ 
gaben über ſeinen Aufenthalt erbittet die Kriminalpolizei. 
m. Aufgeklärter Diebſtahl. Der vor einiger Zeit gemeldete 
Diebſtahl bei einem gewiſſen Kiwerſki im Kreiſe Bromberg, 
wobei Beſtecke im Werte von 650 zi geſtohlen wurden, iſt jetzt 
aufgeklärt worden und der Dieb, der 24jährige Joſef 
Skajda, Königſtraße 32, verhaftet. Die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände konnten dem Beſitzer wieder zugeſtellt werden. a 
§ Gefunden und im 3. Polizeikommiſſariat abgegeben 
wurde eine Damenhandtaſche mit einem Bund Schlüſſel 
und einer Flaſche Milch. Die Beſitzerin kann ſich zur Ent⸗ 
gegennahme melden. Ä 
§ Verhaftet wurden zwei Diebe, ein Herumtreiber und 
zwei Trinker. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. b 
Donnuuerstag, den 9. 9., 8 Uhr abends, übung für Frauenchor in der 
Chriſtuskirche; Dienstag, den 14. 9., für gemiſchten Chor im 
Gemeindehaus. : (8360 
Werkmeiſter⸗Verein in Polen. Kollegen! Sonnabend, den 11. 9. 26, 
um 7 Uhr, Monatsverſammlung, vordem um 6 Uhr Vorſtands⸗ 


figung. Pünktliches, vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Der 
Vorſtand. (6378 
Weflügelzüchterverein. Sonnabend, den 11. September, 8 Uhr, 
Sitzung bei Wichert. (10548 


* * 


: * Liſſa (Leſzuo), 8. September. Landes⸗Guſtav⸗ 
1 Adolf⸗ wer Die evangeliſchen Gemeinden unjerer Stadt 
rüſten ſich, um für den 27. und 28. September d. J. den 
Pauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
würdig zu empfangen, der hier feine Hauptverſammlung 
' alten wird. Zur Vorbereitung auf die Tagung finden 
In den Gemeinden des Kirchenkreiſes Liſſa am vorangehen⸗ 
den Sonntag Feſtgottesdienſte durch auswärtige Geiſtliche 
att. Am Montag nachmittag wird bei dem Feſtgottesdienſt 
der Kreuzkirche der weithin bekannte und treubewährte 
rer der unierten evangeliſchen Kirche in Oberſchleſien, 
irchenpräſident D. Voß aus Kat to wir die 


* 


Predigt halten. Die ganze Tagung, die außer zahlreichen 


Veranſtaltungen für die feiernde Gemeinde auch beſonders 
wichtige Verhandlungen über die geſamte kirchliche Lage 
umfaßt, ſteht unter der Leitung des Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau. 


Kleine Rundſchau. 


* Fluchtverſuch Schröders. Schröder, der Mörder des 
Buchhalters Helling, der ſeit vielen Monaten in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzt, hat am Sonntag, wenige Tage vor dem 
Beginn ſeines Prozeſſes, einen Fluchtverſuch unternommen, 
der, mit größtem Raffinement ausgeführt, beinahe Erfolg 
gehabt hätte. Er ſchlug zuſammen mit einem Mitgefange⸗ 
nen, den er für ſeine Pläne gewonnen hatte, den Gefängnis⸗ 
wärter nieder, der ſchwer verletzt wurde. 


Vücherſchan. 


* J. Th. Bochnik: Praktiſches Lehrbuch des Polni⸗ 
ſ chen. (Deutſcher Aus landsverlag W. Bangert, Hamburg 8. 
1926. 5,— RM.) Vor vier Jahren ſah ich mich der Aufgabe gegen⸗ 
über, einige Kollegen, Volksſchullehrer, im Polniſchen zu unter⸗ 
richten. Welches Lehrbuch ſollten wir zugrunde legen? Das Buch 
von Poplinsſki iſt nun ſchon 100 Jahre alt und iſt von Methodik 
unberührt. Aber auch die anderen Bücher kamen nicht in Betracht. 
Heute weiß ich, was ich für ſolche Zwecke empfehlen könnte. Der 
Lektor des Polniſchen an der Berliner Univerſität, Herr Bochnik, 
hat ein Lehrbuch geſchrieben, das ſowohl in methodiſcher Hinſicht 
allen Anforderungen genügt, wie auch dem Spruche: Aus der 
Praxis für die Praxis! Der Kaufmann, der Handwerker, der 
Journaliſt, jeder wird hier das ihm Geeignete finden, zieht ſich 
doch ein Verzeichnis von Fachausdrücken durch das ganze Buch. 
Dies Lehrbuch iſt ſehr anregend und intereſſant geſchrieben, die 
gewiß nicht leichte polniſche Sprache hiernach zu erlernen, iſt ein 
Genuß. Die Unkenntnis dieſer Sprache hat ſchon vielen hieſigen 
Deutſchen Nachteile gebracht, nicht zuletzt wirtſchaftliche. Mit 
5.— RM. und etwas Energie kann man dank Herrn Bochnik dieſe 
Scharte auswetzen. Hoffen wir, daß viele dieſe Möglichkeit be⸗ 
nutzen! Dr. W. Maas. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Lobensmittelpreiſe in Warſchau. 


Warſchau, 8. September. (Eig. Drahtb.) Von den Warſchauer 
Warenmärkten iſt zu berichten: Infolge ſtarker Zufuhr auf dem 
Buttermarkt hat ſich die Tendenz für Butter weſentlich abgeſchwächt. 
Die Preiſe wurden heruntergeſetzt. Für allerbeſte Butter wurden 
6—5,80 pro Kg., für Deſſertbutter 5,60—5,40 pro Kg. im Detailver- 
kauf gezahlt. Die Eierpreiſe ſind ohne Veränderung geblieben. 
Auf dem Geflügelmarkt herrſcht feſte Tendenz infolge der maſſen⸗ 
haften Ausfuhr nach Deutſchland und England, dabei werden haupt⸗ 
ſächlich die allergrößten und am beſten gefütterten Tiere exportiert. 
Man notierte in Warſchau folgende Preiſe: Junghühner 2—4,50, 
Hühner 4,50—8, Enten 3,50—8, Gänſe 7186, Truthühner 7—12 3t. 
pro Stück, abhängig von der Sorte und dem Gewicht. Der Bedarf 
auf dem inländiſchen Markt iſt unbedeutend. ? 

Auf dem Warſchauer Fleiſchmarkt herrſcht uneinheitliche 
Tendenz. Ochſenfleiſch wurde mit 1,20—2,90 bei erhaltender Ten⸗ 
denz verkauft. Kalbfleiſch wurde mit 1,60—2,20 bei ſteigender 
Tendenz verkauft. Der Lebendgewichtpreis ſchwankte bei Schweinen 
zwiſchen 1,90—2,45. 5 { 

Auf dem Kartoffelmarkt ift eine Preisſteigerung zu 
beobachten. Kartoffeln ſind in dieſem Jahre nicht gut geraten. 
Die Ernte wird bedeutend geringer ſein als im Herbſt des vorigen 
Jahres. Infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage wird der 
innere Verbrauch von Kartoffeln bedeutend größer ſein, als im 
vergangenen Jahre. In dieſem Jahre werden im Kreiſe Mlawa 
bereits 4,50—5,50, im Kreiſe Lublin 3—4, in den Oſtkreiſen 3 bis 
4,50 31. pro Doppelzentner verlangt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 9. Septbr. auf 5.9816 Ztoty feſt⸗ 


geſetzt. 

Der Zloty am 8. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,20 
bis 57,35, bar 57,20— 57,35, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.53 46,77, Poſen oder Kattowitz 46,48 46,72, bar 46,485 —46, 965, 
Zürich: Ueberweiſungs 57,00, London: Ueberweiſung 44,50, 
Bukareſt: Ueberweiſung 2250. Czernowitz: Ueberweiſung 

0, Riga: Ueberweiſung 65.00, Amſter dam: Ueberweiſu 
25.00, M alk and: Ueberweiſung 302, Wien: Ueberweiſung 78, 
bis 78.90, bar 78,30 — 79,30, Prag: Ueberweiſung 375¼—381¼, 
bar 374½—377½. | 


ra Hr 
(tranfit 26.75-28.79), Riga —.—, Schweiz 47440. 
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Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 8. September. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem Warſchauer Ge ld markt waren heute gegen⸗ 
über geſtern nur wenige Veränderungen zu beobachten. Die De⸗ 
viſe auf Mailand lag ſchwächer. Es herrſchte auf dem Geldmarkt 
ziemlich reger Verkehr. Der geſamte Umſatz ſtellte ſich auf 440 000 
Dollar, was höchſtwahrſcheinlich auf die am Donnerstag beginnen⸗ 
den jüdiſchen Feiertage zurückzuführen iſt. Den Bedarf 
deckte die Bank Polſki, die Privatbanken deckten nur ein Prozent. 
Im außerbörslichen Verkehr wurden für den Dollar 
8,98% gefordert, man wollte 8,98% zahlen. Der Goldrubel 
ſchwankte zwiſchen 4,86—4,84. Von den ſtaatlichen Anleihen 
wies die fünſprozentige Konver ſionsanleihe eine 
ſchwächere, die achtprozentige Konverſionsanleihe und die zehnpro⸗ 
zentige Eiſenbahnanleihe eine ſeſtere Tendenz auf. 
Pfandbriefe und Aktien lagen ſchwächer, die Umfäge waren 
gering. 


Amtliche D 
8. September. 


eviſennoti n der Danziger Börſe vom 

In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 

London 25,03 Gd. Neuvork —— Gd. Berlin 122,622 Gd., 122,928 

Br., Warſchau 57.20 Gd, 57,95 Br. — Noten: Neunort —.— Gd. 

Berlin 122.696 Gd., 123,004 Br., Polen 57,20 Ed., 57,35 Br. 
Berliner Börſe. (Anfangskurſe). 

i .. Devisen (Geldk.) | 8.9. 7. 9. 
Ben NER) 20375 20.362] Kopenhagen . 111.38 111.43 
Neuvork . 4.193 4.193] Olo 91.89 
Rio de Janeiro. 0.699 0.639| Paris. 2.9 
Amiterdam - . 168.15 168.17 Prag 442.417 12.416 
Brüſſel ... . . 11.595 11.615 Schweiz 481.965 
Danzig.....;| 81.38 Bul BEIN . ve 22 31 3.055 
Sellingiors . .. 10.548 10.552 Stodholm .. ..;: 

talien......| 15.22 Budapeſtt 
ugoflawien .. 7.415 7.441 Wien 


Züricher Börſe vom 8, Septhr. (Amtlich) Warschau ——, 
Neuyort 1 London 25,10, Paris 15,25'/,, Wien 73,02 
Prag 15,32, Italien 18,82 / Belgien 14.31 Bußapeſt 0.00724, Hel⸗ 
ſingfors 13,03%¾ Sofia 3.50, Holland 207,30, Oslo 113,40, 
Kopenhagen 137,30, Stockholm 188 Spanien 78,45, Buenos 
Aires 2.09, Tokio 2.49¼ Bukareſt 2,58, Athen 5,90, Berlin 
129,15, Belgrad 9,12% Konſtantinopel 2.80. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 


E 
Br 
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. 


87 
59.21 | 59.23 


89 3, do. kl. Scheine 8,93 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,69 4. 
100 fran anken 26,45 100 Schweizer Franken 173,90 
100 Deutfäpe Paar 21380 Danziger Gulden 173,37 3, öſterr. 


Krone 26,55 Zloty. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. September. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½proz. und 4proz. Kriegspfandbriefe 12,00. 
proz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 13,50—13,55. Sproz. panſtw. 
poz. 31. 1,50. Sproz. dol. liſtn Poz. Ziem. Kredyt. 6,40—0,35. proz. 
Poz. konwerſ. 0,53. 10proz. Poz. kolejowa 1,50. — Bankaktien: 
Bank Przemyſf. 1.—2. Em. 1,70. — Induſtricaktien: Ce⸗ 
gielſti 1.—9. Em. 20,00. Goplana 1.—3. Em. 13,00. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 1.—8. Em. 21,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 39,00. Sp. 
Drzewna 1.—7. Em. 0,0. Wiſta, Bydgoſzez, 1.—3. Em, 6,80, Wytw. 
Chem. 1.—6. Em. 0,65. Tendenz: behauptet, 


Schilling 126,70 3, iſch 


Produftenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kis 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Joty): 
Weizen 41.,25— 44,25, Roggen 30,00 —31,00, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 67,00— 70,00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 48.25, 
do. (65% inkl. Säcke) 49,75, Gerſte 25,00 —27,00, Braugerſte prima 
29,50— 33.00. Viktorigerbſen 65,00—78,00, Hafer 24,75—26,25, Rüben 
64,00 67,00, Senf 60,00 — 80,00, Weizenkleie 22,50, Roggenkleie 20,25 
bis 21.25. Roggenſtroh loſe 1,75— 2.00, do. gepreßt 2,75—3,00, Heu 
loſe 7.008,00, do. gepreßt 10,00—11,00. — Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 8. September. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 kg, ſonſt für 100 ke in Goldmark. Weizen: 
märk. 261—265, Sept. 284.50, Oktob. 278, Dezemb. 275.50 276. Roggen: 
märk. 206.00 — 212.00, Septemb. 225 — 225.50, Oktob. 225—225.50 — 225. 
Dezemb. 225.00. Gerſte: Sommergerſte 205.00 — 248.00, Wintergerſte 
170175. Hafer: 171—184, September 185.00. Oktober —.—, Des 
zember 186.50. Mais: loko Berlin 180.90 — 183.00. Weizenmehl: 
franko Berlin 36.25 39.00. Roggenmehl: franko Berlin 29.50—31.25. 
Weizenkleie: franko Berlin 10.00. Roggenkleie: franko Berlin 
11.00. Raps: 310. Leinſaat: —.—. Biltoriaerbien: 43.00-50.00. 
kleine Speiſeerbſen 34.00—8.00. Futtererbſen 24—31. Peluſchken 
Rapskuchen 14.20 bis 14.40. Leinkuchen 19.20— 19.30. Trocken⸗ 
ſchnitzel 10.30 10.50. Sogaſchrot 19.50-20.00. Kartoffelflocken 19,00 
bis 19.25. — Tendenz: für Weizen feſter, Roggen feſter, Gerſte 
ruhig, Hafer ſtill, Mais ſtill. 


Materialien markt. 


Berliner Netallbörſe vom 7, Septbr. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,00—69,00, Remalted 
Plattenzink 60,00 —61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99⅜) in Blöcken, 
Malz» oder Drahtb. 2,352.10, do. in Walz⸗ oder Drahtb, (90%) 
2,45—2%,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99%,) —, Reinnickel (08—90%/) 
3,40 — 3,50, Antimon (Regulus) 1.20 —1.25, Silber i. Barr. f. 1 kg 


900 fein 84.2585, 25. 8 
Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Graudenz, 7. September. Preiſe für 
100 Kg. Lebendgewicht in Barzahlung: Rinder 1. Kl. 180, 2. Kl. 160, 
3. Kl. 150; Schweine 1. Kl. 260, 2. Kl. 250; Schafe 1. Kl. 140, 2. Kl. 
150, 3. Kl. 125—130; Kälber 1. Kl. 220-230, 2. Kl. 220, 3. Kl. 200. 
Tendenz feſt. Für 1 Kg. Schlachtgewicht: Schweinefleiſch 1. Kl. 
3.40, 2. Kl. 330; Rindfleiſch 1. Kl. 2,20, 2. Kl. 2,00, 3. Kl. 180: 
Kalbfleiſch 1. Kl. 2,20, 2. Kl. 2,00, 3. Kl. 1,80; Schaffleiſch 1. Kl. 2,20, 
2. Kl. 2,00, 3. Kl. 1,80. Tendenz: ſtark. s 

Schlachtviehmarkt. Amtlicher Berſcht vom 

2 S ib eie für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts —,—, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 35—39, mäßig genährte 25—30, gering genährte 
— Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 39—41, fleiſchige, 
jüngere und ältere 33—36, mäßig genährte 20—26, gering genährte 
Färjen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
41-45, fleiſchige Färſen und Kühe 29—33, mäßig genährte Kühe 
18—24, gering genährte Kühe —— — Jungvieh einſchließlich 
Freſſer 18-5. Kälber: Feinſte Maſtkälber 79—82, gute 
Maſtkälber 60—70, gute Saugkälber 35—45, geringe Saugkälber 
Schafe (Meidemait, Stallmalt); Maſtlämmer und 
Mafthammel 40-43, fleiſchige Schafe und Hammel 
32—35, mäßig genährte Schafe und Hammel 20—25, gering 
genährte Schafe und Hammel — Schweine Fett⸗ 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 7479, vollfleiſchige über 100 KR 
See i ee ee e e , 

weine unter kg Lebendgew. —, Sauen 1 me 

Auftrieb vom 31. 8. bis 6. g.: 38 Ochſen, 158 Bullen, 176 Kühe, 
53 Kälber, 826 Schafe und 1305 Schweine. 2 
fü Se DR an langſam, bei Kälbern geräumt, 

r afe un „weine ruhig. 

Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewi tsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


jüngere 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wakſerſtand der Weichſel betrug am 8. Septbr. in 
Krakau + 2,20 (2,16), Zawichoſt . — (1,29), Warſchau + 1,25 (1,30), 
Plock + 1,02 (1,05), Thorn + 1.08 (1.16), Fordon + 1.21 (1,28, Culm 
+ 1,07 (1,19), Graudenz + 1.40 (1.48), Kurzebrak + 1.76 (2,84), 
Montau + 1,06 (-), Piekel + 0,97 (1,08), Dirſchau + 0,80 (0,93), 
Einlage + 2,40 (2,32), Schiewenhorſt 2,60 (2,36) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
Keen redaktionellen Inhalt: Johannes Kruf 7 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


— 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 172. 


= u 
Herrenartikel-Vorkaul 


Reelle Bedienung Solide Waren 
j Selbstbinder, letzteNeuh, 212,35,1.75, 95 gr 
Schleifenbinden . 1.85, 1.482 
Weiche Kragen... 21 1,10, 45 gr, 30 g 


anzen 
alles in gr > Ause 


Warme Trikothemden 6,45, 5.95,4.95 „ 
Warme Unterhosen . . . 4.95, 3.95 „ 
Socken, karlert u. gestr. z 1.95, 1,25, 90 pr 
Socken, extra stark -......-- 90 g 
Hosenträger . 2.45, 1.95, 1.45 2 
Sockenh altern . 85, 65 gr 


Herren-Hüte, moderne Formen 
und Farben . . . . 11.45, 9.45, 8.45 27 


Herren-Hüte, echter Haarfilz . 26.50 „ 


Gartenbaubetrieb, | 
Sw. Tröjoyl 5. Fernruf 48, 


Wangen- 
heim- #& 
Saatroggen 


Vspulun- 
em ı Saatbeize 
7 \ Genil Alt naß u. trocken 
Bydgoszoz, Mostowa 3. in Kali 
. Salz 42% 
r Kainit 
Empfehle zur Herbſtſaat: u. Thomas- 
Malual Wangenheim⸗Roggen wen, 
auf leichterem Boden gewachſen, ſtarker Halm, empfiehlt 


winterfeit, hoher Ertrag. 
oſener Höchſtnotiz. 


Sihef. del Ehpwezen 


winterfeſt, wächſt auch auf leichterem Boden. 
Preis 25% über Poſener Höchſtnotiz. 
Gutsverwaltung Parlin, 

v. Gruczuo (Vomorze). 


Preis 65% über a Landw. Ein- und MX 


Verkaufs-Verein 9 
Sp. Z. 2 0. o. 
Bydgoszez- 
Bielawki. 
Telef. 100. 10448 


00 


u. 


Steh- u. Umlegekragen . 21 1.45, 95 „ (wahl und Sorten. 
Farbige Oberhemden 8.25, 7.45, 6.45 27 rtne ie, 
Oberhemden, beste Qualit, 13,95, 10.95, uch 


Jul. Roß, 


* 


e r 


2 


2 
ir 


F 


ie 


14 Past. Loteria hlasowa 


1180000 Sose, 30000 Gewinne u.1 Prämie 
Hauptgewinn 500000 2 


1 Prämie zu 300000 zi 

l Gewinn zu 200000 21 

2 Gewinne zu 100 000 21 

5 Gewinne zu 30000 zt etc. j 
Ziehung I. Kl. 14. und 15. Oktober 1926. 
Lospreis von jeder Kl. / 40 zl, — ½ 20 zt, — !/, 10 21. 


M. Rejewska, Lotterieeinnahme 


Bydgoszcz, Dworcowa 17. 1016 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul Gdanska 150 Danzigerstr. 


Fernruf Nr. 1355. 


N autor Cs Kasten sich, genau auf den Vornamen und die 


4 ten! 
Für die vielen Beweiſe herzlicher r. Maria Gehler, \ Dausnummer zu ach ) 
* 1 7 hie d tiderin, Promenada 1. gr 
Kranzſpenden jagen wir allen Freun⸗ Pr 
den und Bekannten unſeres lieb Fortſetzung der 
Gntihlafenen, beionbers _ Seren | > ‚ Nasiahveriteigerung Danzig-Langfuhr 
Pfarrer Toepper für die troſtreichen . eee Königstalerweg 18, Fernsprecher 42000. 
8 tember nachm 3 Uhr, Das Winterhalbiahr beginnt am 


a a he: den 14. Oktober, 10 Uhr, Vor 


Piat . ist, bie zum 24. September d. Je angenommen. 
ö Montag N 5—7, Dienstag, Donnerstag, Freitag 


Heute mittag entſchlief ſanft meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Frau Julianne Wick 


geb. Amling 


im 82. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Dt. Weſtphalen, den 7. September 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 11. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 10518 


Worte innigſten Dank. 6266 
! Im Namen ; 
der trauernden Hinterbliebenen 


Richard Blum u. Frau. 
Pawlowek, den 9. Spt. 1925. 


Na tur-Essi 
„oe ＋ Beste!. 


om 11-1 U 
| Frauenarzt M. Piechow 51881 und 1 9 durch 10529 
vereidigter 8 12e Ire Or 1 N 
d Taxator, Diuga 8. 
Dr. Eltze, Danzig in eleſon Nr. 1681. E. von Schaewen. 


Kohlenmarkt 31 
von der Reise zurück. 
Sprechstunden 11—12 und 2—4 Uhr. 1038 


Von der Reise zurück 
Dr. Anders 


Sanitätsrat 
Gniezno, ul. 3. Maja 50, 


Schweizer Seidengaze 


Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in d. 5 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgosztz. 


Snrzedai DTIYMUSOWA. 


W sobote, dnia 11. bm. . 
o godzinie 10 bedzie sprzedang w podwörzu 
firmy Rawa przy ul, Sniadeckich przez ligy- 
tacje najwiecej dajacemu za gotöwke (tylko 
hurtownie) 10522 
wieksza ilosE zabawek dzieciecych oraz 


2 ubrania i jedna laska 2 srebrna rekojmig, 
komornik sadowy 
Koztowski, w fs w Bydgoszczy. 
Swangsverfteigerung. Sonnabend, den 
11. d. Mts., vorm. 10 Uhr, wird auf dem Hofe 
der Firma Rawa an den Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung verkauft (nur en gros): Einem 


größere Menge Spielſachen, 2 Anzüge und 
1 Spazierſtock mit Silberkrücke. 


a en , ere 


grün b. . . 60 gr |werden in jeder gewünschten = 


10525 


©. Bleck, Sepölno 
f Bentist 


Zahnersatz in allen 5 
Plomben p. p. 
Kassenpraxis seit 1900 — Na 


Lizitation. 
Freitag, den 10. Geptemb. 26 


mittags 12 Uhr, wird bei der hieſigen 
oma ein Waggon 


„20 t Steinkohlen 


f 5 Schnell, sauber und preiswert veriteigert. 10554 
Pateni-, Gebrauchsmust.-,Warenzeichen- Zermenla gold, mit edlem Kräuter- 00 eee ? Eksp. tow. Bydgoszcz 
 anmeldungen für alle Staaten, insbesono. geschmack p. Fl. ... 75 g/ g 8 10314 Y. Be U 0 
Polen, Danzig und Deutschland, erledigt Die Flasche wird mit 25 gr berechnet, stets gegen eine volle 0 J. 7 ) = 
Din Winnicki. P 11 eingetauscht, bezw, zum Tagespteis zurückgenommen. ülmann, O. 2 O. H. Kierownik Eksp. Tow. I Kl. 
Dipl.-Ing. Minnicki, Patentanwalt, Dydgosscz, ub iebam 16, 


|" Bydgoszez, Plac Wolnosci 2, 1,1. 5248 Für di 
Sprechzeit jed. Freitag u. Sonnabend u. 10-3 Uhr, r 7 
(8 Jährige Spezialpraxis in rheinischer Industrie, 2). 


Male Velſtelgelung. 


Saile Auftrage des A 
emar Janzen, Danzig, werde ich d 


Zum Saatbeizen 


uspulun empfiehlt 
Zlaustein 
Formalin Schering 


% Wilhelm Heydemann, 


Wo? 
Dydg., Dwortowa 76. Bydgoszcz, Gdafıska 20. 


Empfehle zur Herbſt⸗ 
u. Winterſaiſon meine 


= Hüte. —= 
men elegante Restau ranf Kocerka 


ul. Kordeckiego, Ecke Sw. Tröjcy 


Ur. bürgerlich. Mittagstisch 


von 12—4 Uhr 


3 Gänge 1.20 zi 


Küche geöffnet v. 8 Uhr früh b. 12 Uhr nachts 


Peri. Schneiderin Spezialität: Ungarischer Gulasch. 


Skubinska 
ist verzogen von ulica 
Nakielska 17 nach 
ulica Sniadeckich 18. 


Br wir: 


N 


e der Bommerell nischen 


e e a Daman-Mänfel er. eee . 25.00 


näher verzeichneten Gegenſtände am Oualitäteen . . von ze 


Montag, den 13. Geptbr. c tr., Damen-Mäntel barer . elegant, „ 60.00 


vormittags 10 Uhr Il. lität auf — 
2 cee und Stelle Se meiſtbietend Damen- Mäntel 2 — ee * 4 er 16.00 
eigern. 
Es kommen zum Verkauf: Dumen-Mäntel eke eee 
1 16⸗ſeitige Rotationsmaſchine mit kompl. ö 


0 Bu mit 4 28 und kompl. eee gear ber 125 von a 132.00 


auf Selene 
au eidenfutter, 
1 r ETV 87.50 


Ei ss dub e erhalten Rabatt. 


it 
» haltbaren Stoffen, ver- 
2 ändige S- Gia enen it don Herren-Anzuge grebe Soften, vor; 27,50 


e Her u. g sowie ne a | ale 
au, braun sowie engl. ge- W lex 
2 e e Faber K Schleier, ren-Anzüge musterte Dessins, N Ver- 32 00 DAR Kleider für 1 27 
1 2 Bein W 25 d REINE . . b en » t ve Sen f . Kostüme „ 15-20 „ SEELE eee 
epreſſen un rau, braun, beste Verarbeitung, N N pe 
e BODEN, ‚Motor Uinter-Ulste 1 Qualität’ LE UNO n zi" 28.00 VIA ne IB , 8 Garten l. Kaufmanns- Ressource g 
adierma Ä A „ 8 
5 8 1 agiellonska 25. 
El et 115 e 3 Winter- Uster reinwoll., schw. Flausch von 2 49,00 , Aahımal rl Tönen 8 eee 9.9. N 2 
ide „ lã = 5 A 14⸗täg. Kurſ. d. Gla 8Uhr. Beginn d.Ringkämpfe. 5 
1 e . Winter-Puletots ee ö un * 88 64.00 - N/A Hlätterei unt. Garanti e 5 Ab7. 30 Uhr Militärkonzert. & 
! Block efter VII b, Sur, Gebr. Brämer 9 gründl. erlernen. Dal. 45 Nie dagewesene Neuheit! 
N komplettes Beſtoßzen N wird feine Wäſche gut, heußerst spannend! 


ſchnell u. bill. geplättet. 


Se d n e Römische Argna! 


— Konkurrenz hinsichtlich 
e 18 IE Körperbau u. Muskulatur. 

. Preise. 3 Preise. 
ö Bel der] 8 ist ausschlaggebend 
J Kraft, Gesundheit und klassische Musku- 
latur. Entscheidung u. Beurteilung durch 
das verehrliche Publikum. Anmeldungen 
nehmen ug — es ei 900 Auen - 
entgegen. Entgegennahme v. Meldungen 7 
e e 7 1 — den e aus dem —.——j 
Außerdem Fortsetzung der internationalen 

Bydggszez, Podwale17 [ athletischen Ringkämpfe. 

Zeleion 309 Ae . Paar: en eee . 
— =  Rogenbaum, Meister v. Europa — Morton, 


| 2 D L oO" ” N 1 2. Ra de e ee von Afrika — 2 
me Pd Sel 6 Sarakhi, Meister von Japan, 
1 | 3. Baar, Nicholson, von Behwoden, a 
5 elster v. 0 
Damen-, Herren- und Kinderkonfektion — | Bee ram, ih vn 3 5 
. Muszynski,| ; 
. nur ul. DIUER 1 19 5˙ Mus = hell, Bel schlechtem Weiter im Saale. 


Premiere N Uta- Schlagers 
Rino 
größter 


zn I Iowosei Ib foheinnis dor flo einer Fra „.Dor Man in im Ä 


R } 1 1 Seis erbittet 10:0 \ 2 Sensationsfilm nach dem gleichnamigen Roman der Berliner Ilustrirten. 
F.Kreski, Byagoszez, Goanska7 | "Hinter, ee Mostowa 5 


1 vo N Stereotypie-Einrichtung mit Winter-Joppen ler 1 8 . von 2 23.50 
9 ele dn Druckerei ⸗Atenſilien 


und Kontor⸗Einrichtungsgegenſtände. Reich haltiges Lager 


Die Verſteigerung erfolgt zuerſt im b 0 5 a 8 
Fu, Bit 5 e im. gaben in Backfisch-, Burschen- und Rinderkonfektion 
gabe 1 06 e ne gen. 18. dFummimüntel für Damen und Herren 


Beſichtigung der Gegenſtände findet am 

nnabend, d. il, September er., swilcben in verschiedenen Qualitäten 
und 12 Uhr ſtatt . 099 

j Danzig, den 4. September 1926. 
. Bieberſtein, e 
. Danzig, Karrenwall 1b. 2890 


zu. 190990909909 


J Unſer Sühnernunentokonin 


ift beſſer und billiger als alle 
anderen angeprieſenen Präparate. 


8 wanen⸗ Drogerie, Bromber 
A 1 nd 


W 


.. 


Den Herren Beamten gewähren 
wir fr 


preiswert in 


Erstklassige Spielkräfte! Im Ganzen 11 Akte. 11 Were Brie Ausstattung . 
ialdowo, Pomorze. } ai a r eee e ’ 2 


- 


7 4 


u 
Ri 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Re. 207, 


. ! Bromberg, Freitag den 10. September 1926. 


und entriſſen ihm gewaltſam die Brieftaſche mit einer ſehr ſchwierig. Die Weiche wurde mit Hebewerkzeugen ges | 


rößeren Menge Geldes. * * | hoben und der Verunglückte aus ſeiner Lage befreit. Er 
8 x wurde in das Krankenhaus gebracht. | 


Bommerellen. 


— i = oo 0002 
Der Verkehr auf der Weichſel im Auguſt. h. Briefen (Wabrzezno), 7. September. Zu der Mord⸗ . 3 it 
Im Auguſt Dr 1 Weichſel Ru 88 a und tat in Lopatki iſt noch mitzuteilen, daß der r die deutſche Induſtrie in der Nachkriegszeit. 
N i i 2 ngen erleg x 8 ae ine 
) Kobe egit im ganzen 71368 To. Fracht, wovon 59059 To. bie le feinen ſchweren Berlebung Ende der vergangenen Woche fand in Dresden eine 


iſt. Die Beerdigung der beiden Opfer fand unter großer Tagung des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie ſtatt. 
Menſchenbeteiligung ſtatt. über die Jugend jener Gegend [ Auch Reichsaußenminiſter Dr. Strefemann hatte feine An⸗ 
wird überhaupt lebhafte Klage geführt. Dort vergeht kein [ wefenheit zugeſagt, war jedoch im letzten Augenblick noch 
Feſt, keine Hochzeit, welche nicht mit Schlägerei ober Aus⸗ gezwungen, telegraphiſch abzuſagen. “ j 
ſchreitung endigt, wobei Meſſer und Stöcke eine große Rolle Das meiſtbeachtete Referat hielt Dig Silverberg 
ſpielen. Und was Morde anbelangt, marſchiert Lopatfi und über „Deutſches Unternehmertum in der Nach⸗ 
Umgegend an der Spitze. Im Laufe der letzten Jahre gab kriegszeit“. Er ſagte: Die politiſche Revolution der 
es drei Morde und Selbſtmorde. Zuerſt der Mord Lange.] Nachkriegszeit wurde ſehr bald au einer wirtſchaftlichen und 
wobei der Mörder ſeine Schwägerin und Geliebte erſchoß | ſozialen Revolution. as deutſche Unternehmer⸗ 
und dann durch Selbſtmord endigte. Später der Mord in [tum hatte einen Kampf um ſeine Exiſtenz zu 
Arnoldsdorf (Jarantowice), wo ein 18jähriger Burſche ſeinen [führen. Trotz der ſchweren Widerſprüche, die ſich in den 
Vormund erſchoß und ſich danach im Gefängnis erhängte und | erften Anfängen des neuen Staates zwiſchen den Grundſätzen 4 
jetzt der dritte Mord Borynſki. Fürwahr, eine reiche Ver⸗ der Regierungsarbeit und den Exiſtenzforderungen der In⸗ 
brechenernte! duſtrie ergaben, haben beide Teile den richtigen Weg ge⸗ 
e. Aus dem Kreiſe Culm, 8. September. Die Grum⸗ funden. Das deutſche Unternehmertum fteht 
meternte iſt infolge der günſtigen Witterung der letzten reſtlos auf ſtaatsbejahendem Standpunkt. A 
Wochen auf vielen Stellen bereits beendet. Der Heuertrag | Bei allen ernſthaften Menſchen im Inlande und im Aus⸗ 
war größtenteils recht gut. Es ift ſomit etwas Erſat für [lande wiegt die Anerkennung der deutſchen Republik und 
die vielfach recht kärglich ausfallende Futterrübenernte. Der | ihrer Verfaſſung durch das deutſche Unternehmertum 
in den letzten Tagen eingeſetzte Regen hat zwar hier und | tauſendmal ſchwerer als der ganze varteitaktiſche Rummel, 2 
da noch in der Heuernte geſtört, war aber trotzdem für die | der nur Mißtrauen ſät, Unruhe ſchafft und Kräfte ab⸗ 
Landwirtſchaft ſehr erwünſcht. Der Boden war durch die] ſorbiert. 5 
veripätete Hundstagshitze ſehr ausgetrocknet und beim Das Verhältnis des deutſchen Unternehmers zur Ar⸗ 1 
Pflügen brach die Erde in große Schollen, was die De- beiterſchaft iſt nach Lage der Dinge heute nicht zu darakteri- 
ſtellungsarbeiten ſehr erſchwerte. Der Regen hat ibn etwas | ſieren, ohne das politiſche Gebiet zu ſtreifen. Es iſt nicht 
aufgeweicht. Mit der Ausfaat des Wintergetreides wird zu verkennen, daß ſich in dem deutſchen Unternehmertum . 
demnächſt begonnen werden. Die Gräben ſind in der | eine Wandlung der Geiſter vollzogen hat. * 
Niederung noch immer bis obenan voll Waſſer. — Obgleich „Ich. glaube hier feſtſtellen zu dürfen, daß das induſtrielle ö 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ſchon ganz bedeutend zurück⸗ Unternehmertum ſich zu der Erkenntnis durchgerungen hat, 4 
j 


Kohlen, 6829 To. Getreide, 2309 To. Holz waren. Der Reſt 
ſetzte ſich aus Stückgut, Mehl, Eiſenſchrot, Ziegelſteinen, Ma⸗ 
| ſchinenteilen uſw. zuſammen. Außerdem ſind noch 2981 To. 

Raps zu erwähnen. Der Waſſerſtand war günſtig. Ferner 
gingen ſechs Traften die Weichſel abwärts nach Danzig. Die 
zu, Berg auf der Weichſel beförderte Gütermenge betrug 
6324 To. Die Weichſel aufwärts gingen durch die Einlager 
Schleuſe 84 Dampfer und 342 Kähne, wovon 298 leer waren. 
Außerdem gingen zwei Traften, für Elbing und Stutthof be⸗ 
ſtimmt, die Weichſel aufwärts. — Im Auguſt 1913 paſſierten 
die Einlager Schleuſe 601 Schiffe mit 16613 To. Guter zu Tal, 
außerdem 19 Flöße von zuſammen 12018 To. u Berg 
gingen im Auguſt 1913 durch die Einlager Schleuſe 617 Schiffe 
mit 38 248 To. Güter. 


9. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
änderung. Am Dienstag herrſchte ein lebhafter Schiffsver⸗ 
kehr. Der Dampfer „Pollux“ aus Danzig mit drei Fahr⸗ 
zeugen im Schlepp legte am Ladeufer an. Derſelbe bringt 
die Fahrzeuge zum Kohlentransport nach Bromberg. Die 
Fahrzeuge ſind in Danzig und Deutſchland beheimatet und 
find von einer ſchleſiſchen Kohlenſpeditionsfirma gechartert. 
Es wird pro Tag und ausgemeſſene Regiſtertonne 20 Gulden⸗ 
pfennige gezahlt. Der Seitenraddampfer „Staniflaus Ko⸗ 
narjfi“ kam mit vier Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. Die⸗ 
ſelben legten unterhalb der Eiſenbahnbrücke an. Ein Fahr⸗ 
zeug wurde in den Schulzſchen Hafen geſchleppt und erhielt 
mehrere hundert Zentner Mehl von einer hieſigen Mühle als 
Beiladung. Der Dampfer hatte Deckladung. Abends kam 
noch ein großer Seitenraddampfer mit vier Fahrzeugen im 
Schlepp ſtromab. Er warf unterhalb der Eiſenbahnbrücke 
Anker. Der Danziger Perſonendampfer „Siegfried“ liegt 
noch unterhalb der Trinkemündung und wartet auf das Be⸗ 
laden der Faſchinenfahrzeuge. Auch der Dampfer „Soffa“ 
befindet ſich noch dort. Derſelbe bringt einen Schleppzug 
ſtromauf. Er hat einen Maſchinenſchaden erlitten, ließ die 
Fahrzeuge in der Nähe der Bingsberge zurück und kam unter 
eigenem Dampf bis Graudenz, um hier die Reparatur aus⸗ 
führen zu laſſen. Das für Danzig beſtimmte Fahrzeug iſt 
mit Steinen beladen und wartet im Hafeneingang auf einen 
Schlepper. 5 * 

© Auf dem Getreidemarkt werden die Schienen der 
eleltriſchen Straßenbahn ausgewechſelt. Das Schienen⸗ 
material war ſchon ſtark abgenutzt. Das Pflaſtor muß ers 
neuert werden; jedoch kann das alte Steinmaterial ver⸗ 
wendet werden. Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht 
erhalten. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Kar⸗ 
toffeln wurden leider wenig angeboten. Es wurden fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Butter 2,20—2,40, Eier 2,50—2,60, 
Zwiebeln 0,25, Kartoffeln 5,00. Ferner koſteten: Tomaten 
0,40, Spinat 0,20—0,25, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſing 
0, 100,15, grüne Bohnen 0,15, Karotten 0,07 pro Pfund, 
Radieschen 0,10, Kohlrabi 0,10 pro Bund, Rettich 0,05, Salat 
0,07, Blumenkohl 0,10—0,60, Senfgurfen 0,10 pro Stück, Dil 
gurken 0,50 pro Mandel, Apfel 0,30, Birnen 0,10—0,40, 
blaue Pflaumen 0,40, rote Pflaumen 0,30—0,40 pro Pfund, 
Brombeeren 0,50, Pilze (Rehfüßchen) 0,15—0,30 pro Liter. 
Schnittblumen und Töpfe mit Blatt⸗ und Blütenpflanzen 
wurden angeboten. Schlüſſelblumen und Cyklanen koſteten 
1,50 pro Topf. Honig koſtete 2.202,30. Der Fiſchmarkt 
zeigte geringes Angebot. Das andauernde Weichſelwaſſer 
begünſtigt den Aalfang, fo daß noch immer Aale in allen 

Tößen angeboten werden. Es koſteten Aale 2,20— 2,80, 
kleinere 1,50, Zander 2,50, Hechte 1,60, Schleie 1,80, Barſche 
1,00, Breſſen 5,701.30. Plötze 0,35—0,50, Karauſchen 0,70 
bis 1,40, Wels 1,00. Der Markt verlief ſchleppend. Der 
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E 


gegangen iſt bat man nichts gehört, daß die Sperrverord⸗ | daß das Heil für Deutſchland und Deutſchlands Wirtſchaft 
nur in der vertrauensvollen Kooperation mit 
der dentſchen Arbeiterſchaft liegt, und daß, darauf 
fußend, auch weite Kreiſe des deutſchen induſtriellen Unter | 
nehmertums den Mut zu der Schlußfolgerung haben, daß 
die politiſche Mitarbeit und Mitverantwortung dern 
ſozialdemokratiſchen Partei angeſtrebt wer⸗ 
den muß. Ich glaube an die vertrauensvolle und zu⸗ 
kunſtsreiche Zuſammenarbeit der gewaltigen Kräfte, die in 
le Volke Unternehmertum und Arbeiterſchaft dar⸗ 
ellen.“ 8 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Erhöhung der Kohlenpreiſe. Wa rſchau, 7. September. 
(Eig. Drahtb.) Das Organ Pikſudſkis, der „Glos Prawdy“, bee | 
ſchäftigt ſich mit den hohen inländiſchen Kohlenpreiſen und 
ſagt, daß die letzthin in Oberſchleſien vorgenommene Kuhlenpreis⸗ 
erhöhung, wodurch die Kohle angeblich pro Tonne 300 Prozent 
mehr koſtet, als der Selbſttoſtenpreis ausmacht, vollkommen une | 
berechtigt geweſen ſei. Die Erhöhung der Kohlenpreiſe 
auf dem Inlandsmarkt hätte die Teuerungswelle verſtärkt. Der 
Fehler, den die Regierung gegenüber der Kohlenpreiserhöhung 
getan, räche ſich jetzt bitter. Die Bergleute forderten ganz berech⸗ 
tigt Erhöhung ihrer Löhne. Das Blatt befürchtet, daß 
die Induſtriellen nach einer Lohnerhöhung die Kohlenpreiſe weiten 
ſteigern würden. In der drohenden Situation müſſe die Regie⸗ 
rung ihren früheren Fehler wieder gut machen und 1 un n 
Seite einen Ausweg aus dem Lohnſtreit in der Weiſe fi de 85 . 
der Teuerungsreigen unmöglich werde. Andererſeits dürfte die 
Regierung nichts tun, das ſie in eine ähnliche Situation hinein⸗ * 
iehen würde. Es ſei nämlich unzweifelhaft, ſo behauptet das 
latt, daß hier ſtaatsgegneriſche Kräfte am Werke find, bio; ate 
Regierung auf falſche Wege führen und ihr die normale Tätigkeit 
unmöglich machen wollen. — 
Über internationale Holgzkartell⸗Beſtrebungen find in den letzten 
Tagen aus verſchiedenen (Hauptſächlich tſchechiſchen und ruſſiſchen! 
Quellen Meldungen durch die Preſſe gegangen, die mit größter 
Vorſicht aufzunehmen ſind. Richtig dürfte nur ſoviel ſein, daß von 
ſlowakiſcher Seite die Einberuſung einer geſamteuropäiſchen Holz⸗ 
konferenz nach Amſterdam oder Kopenhagen propagiert wird. 
Jedenfalls kann davon, daß noch im Herbſt dieſes Jahres ein 
polniſch⸗tſchechoſlowakiſches Holzkartell ſeine Tätigkeit 
aufnehmen werde, ſchon deshalb keine Re de ſein, weil die pol⸗ 
niſche, am Export intereſſierte Holzinduſtrie ſelber noch gar nicht 
ſo feſt organiſiert iſt, um mit ausländiſchen Organiſationen der 
Branche einen Kartellvertrag abſchließen zu können. i 
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Betifedern und Daunen mg} 
A Fertige Betten und Bezüge 


nung bereits aufgehoben worden iſt. 

Kamin (Kamien), 8. September. Einen Schaden von 
annähernd 1000 Zloty erlitt durch Diebſtahl der hieſige 
Fiſcher Stachowitz. In der Nacht vom Sonntag zu 
Montag haben Diebe dem Stachowitz von ſeinem großen 
Fiſchernetz, welches er zum Trocknen aufgehängt hat, den 
ſogenannten Sack und ein Stück von einem Flügel abge- 
ſchnitten und geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

* Soldan (Dzialdowo), 8. September. Die S ch w eines 
märkte find wieder freigegeben worden. — Mit dem Wie⸗ 
deraufbau der evang. Kirche, die im Kriege zerſtört wurde, 
doll noch in dieſem Jahre begonnen werden; in den nächſten 
Tagen wird ein Herr des Konſiſtoriums erwartet zwecks Auf⸗ 
ſtellung des Projekts. 75 000 zk ſind aus Staatsmitteln be⸗ 
willigt. 


— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 8. September. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Aus Kolno wird gemeldet, daß ſich dort eine 
Typhusepidemie ausbreitet. Es ſind daſelbſt über 
200 Menſchen an Typhus erkrankt. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die Epidemie durch den Genuß von 
ungekochter Milch, die Typhusbakterien enthalten hat, 
hervorgerufen wurde. — Die ch a 199 chepidemie in 
Warſchau macht weitere Fortſchritte. eſtern wurden wei⸗ 

tere 39 Kinder in den Warſchauer Krankenhänſern einge⸗ 


liefert. 1 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Elbing, 6. September. Beim Rangieren töd⸗ 
lich verunglückt iſt in Elbing der Rangiermeiſter 
Guſtav Eichler. Er erlitt ſchwere Pufferquetſchungen, die 
feinen Tod herbeiführten. Eichler war Familienvater. — 
Ein zweiter Unfall ereignete ſich dann auf dem 
Bahnhof Marienburg. Beim Weicheneinlegen geriet der 
32 Jahre alte verheiratete Arbeiter Ernſt Kowalſki unter 
eine Weiche und wurde ſo feſt eingeklemmt, daß ihm der Fuß 
am Knöchel gebrochen wurde und das Mark aus den Knochen 
herauslief. Die Befreiung des Verunglückten geſtaltete ſich 


Graudenz. 

TTT 
Von der Reife zurückgekehrt. 

PR Gel fee nehme ich die Al, Ae tsitunden im 


3 ER” Dracl-, Klavier-, Violinſpiel. 
Ranphir f Gefang: und Harmonielehre 
wieder auf. — Bei genügender Teilnehmer- 
bis 200 Morgen zu zahl bin ich bereit, einen Kurs für Har⸗ 
kaufen oder größere monie- u. Kompofitionslehre zu eröffnen. 
zu pachten. Gfl. Off. Je mehr Teilnehmer, deſto niedriger das 
an „Wilka“, Grudziadz, a Kurshonorar. 10513 

Rynek 11. 10388 Muſikdirektor Alfred Hetſchko, Lipowa 96. 


Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nicht ſtark be⸗ 
ieppdecken u. Daunendecken | 

Herren-, Damen- und Kinderwäsche “ 
sowie Babywäsche Se 


Je nach Alter und Qualität kaufte man auch das Paar 
Saugferkel mit, 70-95 zl. Ein Paar Läufer im Geſamt⸗ 
gewicht von drei Zentnern wurde mit 360 zl angeboten, ein 
Paar im Gewicht von ca. 200 Pfund ſollte 250 31 koſten. 


i Aeltere, erfahr., freie 5 empfiehlt 10% SB 
P rf —||Jullus Grosser, Torun 
e ea eee, | BIETEN errichte Cr 
gd e de nen ge Ber See | Bf Ausstattungs- || en Tanz Ange. Erin) Stich 
Bau einer Straßenbahnlinie für die Jakobsvorſtadt, welche Geschäft 5 


eigene Anferti- 
gung im Hause. 


Tanz⸗Kurſus. Bw |... 1 
Anmeldungen . in rf Buchhandlung Thorner Rathaus 9 
B. Weſtphal, Moſtowa 34, entgegengenommen. Ole kaufen geſucht. 1 


5 1 jerten unter K 4059 
10501 Frieda Sinell, Grudziedz, Forteczna Wa, anı Annonc.-Expedition 


Wallis, Torun. lone 


| Briefpapiere 
Xasseten, kl. Packungen, lose 
Kuaben der Deutich, von der einfachsten 7 


bindung mit der Mittelſtadt geſchaffen werden, wie ſie bereits 
beſtand; Regulierung der Leibitſcherſtraße und Reparierung 
der Chauſſeeſchüttung; Pflaſterung der Brunnenſtraße; 


beſſere Beleuchtung der Leibitſcherſtraße und des Durchgangs ivatſchule nimmt bıs zur feinsten Ausführung. Schüler nnen Find, 
am Park. Die Schlächtermeſſter der Innenſtadt haben fi | in enlion, Seren. 8 5 5 Kirchenzettel n 
dieſer Reſolution angeſchloſſen, da fie täglich oft mehrere Mal | ®. 10520 an die Geſchſt. IM. Dittman n J. So. p. a 0 gute Penſion i 
250 be 2. ne Schlachthaus paſſieren müſſen A. Kriedte, Graudenz. 2 ) ons 16 Sonntag, den 12. Sept. 26, (15, n. Trinitatis). Sn ann er 
und dieſelbe ſehr beſchädigt iſt. OS gc, ul. Jagiellonska 16. 5 S Schplar beit. 
en Sichen auen it ber Weg Bydgoszcz, Jag 8 St. ae 5 age ran 3 Staty 18 855 u aber 
von der Überfähre bis zum Hauptbahnhof ſtark zerſtört wor⸗ 5 evang. Kirche. | | Zum 15, 
jo Sb grobe eier tm at nude in older e hole! RÖNOIIÄEL Sof Krege edde f b l e eee nt 
geſpült, fo daß große Löcher im Weg anden ſind. Leider B er | dienit. : sdienſt. 
hat man den ganzen Sommer über auch nicht die Eleitifte Sonntag. d. 12. 9. 1926 2 Familien⸗Abend. == Evansl.-Iuth. Kirche. Rentſchlau. Vorm. 10 enſton 


Bacheſtraße 8 (Strump⸗ uhr Gockesdſt. 2 bei Bielitz 
kowa). Vorm. 1 0 Uhr Ahr de des Kosciusti Nr. 3a. 


Abendmahl in Thorn. — „ Guttau. Nachm. 4 uhr 1 
Nachm. 75,6 Uhr 1 Gottesdienſt. Rozgarty. N 
gottesdienſt i. Hohenhauſen Steinau. Vorm. 10 Sonntag, d. 12. Sept. 26 


Ausbeſſerung vorgenommen. * 
— Ein Fliegerdenkmal für die im Bolſchewikenkriege 

gefallenen Flieger wurde am vergangenen Sonntag auf dem 

hieſigen Flugplatz enthüllt. 8 DE 
—* Balide Geldſcheine werden in letzter Zeit fait täglich 5 


Sonntag von 1-3 Uhr: Matine, 10517 


Ausflug | 
nach Sackrau Kirchl. Nachrichten Kon 


im Verkehr angehalten desgleichen Nickel⸗ und Silber rſch morgens Sonntag. den 12. Sept. 26. Faltor Brauner. abe: Gottesbienft, danach nt 
tüde. So wurde auf dem Hauptbahnhof wieder ein Poſener 7 Abr 19 95 Zivol | (15. n. Scinitatis) naptüitentapelle, Kindergottesdienſt. Tanz⸗ 8 
Reiſender mit falſchen 5⸗zl⸗Noten angehalten. a zahlreiche Beteilig. a2 10 [Sonntag, den 12. Sept. 26, 8 Keno . Gramtſchen. Vorm. 2 f : 
At. Überfallen wurde ein Wittrodt auf der Brom. wird gebeten. 505 Modran. Vorm. 10 (45. k. Trinitatis). Abends 55 Uhr Gottes, 30, Ahr Goktesdienſt mit Krän N Rn. 
bergerſtraße am Stadtpark von mehreren Männern. Die Der Boritand. |. Hottesdienſt. Dreifaltigkeits-Kirche |dienft, — Sienstag. abds. Abendmahl. | 
Saüner, welche ihn bereits im Abteil des Eiſenbahnzuges Klodtlen. Nachm. zee 10 Ahe: Predigt 7½ Uhr Gottesdienit, Grabowitz. Nachm. 4, Es ladet freundlichſt ein 
Thorn — Bromberg beobachtet hatten, folgten ihm bis hierher 112 buobr Gottesdienit, Igottesdienſt. 4 R. Kretſch.] Uhr Gottesdienſt. 10182 Der Wirt. 
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War als ſolch.? Jahre 
ö * R Ne } 191 
Suche Stellung von ſucht ab 1. Ditober 26% Oftober 26 geſucht. Spezialhaus für Damen-, Backfisch- u. Herren-Kleider ge Aae, 


Vulwirter Kutſ cher 2 Ummmmmmemumue 


verheiratet, energiſch, 


Zweigen der Forſt⸗ in] d. poln. Sprache mächt., lektriſcher Anl i ſucht. Offerten erbet 14. 
Wirtſchaft ausgebildet. Jüchtige Dentiſtin . Pena tigung dez en cher Anlage, Zeuaniſſe erbeten. 1012| nor T. 10540 an die Geihä erten erbet.| Amwiatowa Nr. 14. 
N Her Stellg. 6 Jahre. der poln. Spr. mächtig, Hofes und 3. Führung = dir 92 9e. e eee c 


But, Fachkenntn. i f 
abe Wikkſchaftetin 


Schokoladensp eise 
7 ee mit gehackten Mandeln RT e 
Sf ist ein Feinkost Tudding, von delikatem Geschmack, der auch von Männern gern gegessen wird. Ange- 
richtet mit Dr. Oetker’s Vanille-Soße, trägt er jeder Hausfrau im Familienkreise und bei Gästen hohe 
Anerkennung ein. Die Herstellung ist einfach und schnell nach der jed. Päckchen aufgedruckten An- 
weisung. Dr. Oetker's Puddingpulver sind nur in Originalpackungen (niemals lose) mit der Schutzmarke 
„Oetker’s Hellkopf“ in den einschlägigen Geschäften zu haben. Ebendaselbst erhalten Sie kostenlos 
die beliebten Oetker-Rezeptbücher. Wenn zufällig vergriffen, wenden Sie sich direkt an 


Dr. A. Oetker, Oliva. 


me 10189 
Schurz. Anne 


M 


in welchem ſich ein Rolonialwarengeihäft 
mit Reſtauration befindet. Am liebiten in 
einer Stadt, wo höhere Schulen porhanden 
find. Anzahlung 15 - 18000 at. _ Geil, Ange⸗ 
bote erbitte ich unter G. 10347 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle die Zeitung. 1 


Für mein Geichättfuhe] Nelteren, ſedigen 


für die Getreide⸗Ahtei⸗ O b erinſpektor 


lung einen kundigen Jagd⸗ und 
verheiratet, ev., für Dauerſtellung auf inten⸗ 


el 
Ge | ‚ge tugufiele „ ſivem Brennerei⸗Rittergut von 4000 Mora., 
in, Zur Gras Saubin. Nähe Bydgoszcz, geſucht. Kenntnis der poln. 
p. Tur Kreis Szubin. Sprache erforderlich. Nur beſtempfohlene Be⸗ 
E. Jahnke, 10483 
Gniew. Tel. 32/33. 


ch unſerer Kir che Junges beſſeres 

ſoll baldmöglichſt umgedeckt werden. Fräulein 
ngebote mit Preis einſchl. Lieferung des; 85 x 
Materials an den Engl. Gemeindekirchenrat in all. Fächern d. Wirt⸗ 
tteraue⸗Langenau in Platnowice ſchaft u. Nähen erfahr. 
ER p. Kapusciska wielkie. 1059, d. Gut lange Zeit tätig 


geweſen, ſucht z. 1. Okt. 
- Gorund-u. 


Steine, ener Kinder: 8 8. 80 
1 Sehmirgelscheiben. 
Neumtnn & Knitter, Bydgosztz. 


anſchluß erwünſcht. N E en “ u. Gehaltsanſprüche u. S. 10539 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Angeb unt. K. 10492 „Ehmieneneielle gärtnerin 1.Al.\Saatwirisart fu ch t vom 1. Januar 1997 
Vertreter der „Capillarschleifscheibe“ 
bei Bautzen. 9887 


and. Geſchſt. d. 3.erbet. | Sufbeichlag » Zeugnifie) ,, (Erzieherin) 2 N 
g Mi beſitzt, in landwirt⸗ mit poln. Unterrichts- 1 N E 
unges Mädchen chaftiichen Geräten u. Erlaubnis zu 2 ädch. 

21 J. alt, ev., möchte z Wagenbau firm ist. u. 5 Jahre, Beem. aus guter Familie. Angebote erbeten unter 


1. Okt. od. ſp auf e. Gut wird für dauernde Be- Zeuan, Bild u. Geh.⸗ B. 10542 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung — — — — 
F.. ͤKvTT JRE N 
Suche zum 1. Oktob.] Suche zum 15. 9. 26 be» Italleniſche Meiftergeige 


die Wirtſchaft erlernen, ſchäftig. ſof. eingeſtellt Anipr. ſowie Lebens⸗ 
Fam. ⸗Anſchl. erwſcht. Sauer, Debowalaka, lauf an 10502 
ſcheidenes, ehrl. Mäd⸗ * 
chen v. Lande m. Näh⸗ gebaut Roma anno 1745 


Offerten unt. O. 6269 pow. Wabrzeino. 1048. „Frau Baumeiſter 
an kenntniſſen als garantiert echt, gut erhalten, mit edlem großen 


an die Geichtt. d. Zig. WleiBiner junger Elſe Weber, Kepno ee: > ne 
“| Stubenmädchen ſchönen Ton ſofort zu verkaufen. Auch gegen 
en. Sünden, Mechanilet Pinderin 1. Stuben⸗ und unde Land⸗ In 1 i 


122 Jah 1 A adh Eintauſch u. günſtige Zahlungsbedingungen. 
2 5 1E 
Zeü ange . gu. Koch- auf Fahrräder u. Näh- zuverläffie, d. deutich. mädchen mache madchen A. Conradi, Promenapa 10, II. Etg, rechts. 
h u. poln. Sprache mächt. 


braucht nicht melken. Sprechzeit von 10 12 u. 4—6. 4350 


Seeg, Gurzechäwia Ergen di a n Fe gen e 

i 1 eſſ. Haufe zum 1. 10. N ı mit guten Plätt⸗ und Gelegenheit z. Kochen⸗ 

verh, Gorzechbwlo (Boche 1 75 Sali .. Se e 2 h mänh Beten Zeug⸗ 5 ee 2 Abſatfohlen Wee 
. b. Jablonowo. Geſchäftsſt⸗ d. 816 wi find unt. D. 10440 an d. 1 U N ei A tg rag Br zu 8 K 


Geſchſt. d. Z. zu richten. die Luſt hat, die Bin⸗ 


Fomdmietstontet | Chauſfenr e ie" 


Gehaltsanſprüchen an 
Rittergut Budyn „Frau Gumprecht. 1 10 Pony 
bei Przysſersk, Jeziorli, Nowacerkiew, . 
Kreis Swiecie, |__ Powiat Choinice. verkauft 10516 


Starkes, vierſpänniges 


Gärtner 
Roßwerk 


32 J. ſucht ab 1. Oktb. 


d aanderweitig Stellung. 19 J. alt, ev 5 ö ö Blumengeſchäfſt.,.—ñĩł„çuœ˙;é ́-— Klett 
0 Den Hung J. alt, evgl., möchte| gelernter Autoſchloſſer, ’ Suche z. 1. 10. evgl., ettner : 
Herienswunich in Sutsgärinerei, Ge. ab, 1.10. oder 18,10, auf vonfofort gelucht. Mel, ___ Dluga di.  |Eude von ſoſort ein ordentliches , Mate Lniaks, ee de 
K 18. Gärtner. 2 Ihr. müſekult. } ie Obft. größ. ut den Hauspalt dung, mit Gehalts⸗An⸗ Ev j Mädchen ehrliches, kinderliebes Niener ſidche p. Nicwald. Teen ten uren 
alt, ſucht auf dieſem Paköflege aufs deſte erlernen. „Jamſlien⸗ \prüchen und Zeugnis EUR. zen Mädchen v. 14—16 9. m N. —- ——— Düngerſtreuer 
een ere 1 erb u. Alſchluß Bedingung. 1 55 ‚1p428 zu 5 Kinde kann ſich zu ein. dreijähr Knab. Im Nähen bewandert. a m Seat Weſtfalia“ 10 
Illebſt. m. Gärtnerei cz. 6338 d. d. Gſchſt. d. Z. Taſcheng. angenehm. Nich. Gehrke, Choinice, meld. J. Hennemann, Kunkel, Wollmarkt 1. 7 v. Wuthenau. . ſtellt zum Verkauf 


oledno, pw. Swiecie. 


d. zur Gärtnerei ge. P. 6228 a. D. Gicht. d.. Geff. Off u. A. 10526 Autosentrale. ' —.— 
gnete Landwirtſchaft Für einen 17 jährigen [a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 

od auch m. etw. Ver⸗Waiſenknab., der eine 

mögen. Gefl. Off. mit|dreijähr. Lehrzeit als 
ild erb. unt. O. 6337 Gärtner hinter ſich 


2 immer, Wiag 

7 — 2 ee eee tation Swiecie. 
2 eval., geb., muſik., | 24 1 7920 u, — —— — 
j a f ; gshalb. zu Verkaufe günitig von 
A e inch, Stella als lan Angeb. unt. m. Holländer die ganze 


an die Geſchäftsfk. d. 3.“ bat, wird irgend 21 J. Tu, Stella. als . 6361 an d.. Windanlage 
12 75 eine © te Ile . „Haustochter 5 Damen-Mäntel Herren- Kleider tündige Gelegen- mit inner. Einrichtung. 
auch zur Arbeit auf dem 3 ker 7 10 1 — A “ randt. 5 
Stellengeſuche r; N A a si TE ORTEN heitgeinfüule Sens v. Witocae. 
RE | den Deutihen Frauen- der Wirtihaft, m. vol. 2 Winterstoff,mod: 37 e „für einfache u. beſſere — Suche eine am 
Für meinen 70545 bund ul. Grodatwo 27. Jamittenanſch ab ame ; Form u. Farbe 1 J. angew. Futter zi . Möbel Ae 
Pr 1055|" (Hempelitrabe) e Ter ngk. M. 20498 8 Winter- Mäntel Winter-Uister Arch beizeihabtung| Cattlermalhine 
Hnerinipeitor UA Ion er i a. Velour deLaine, 92 — vrsch. grau. Farb. ieine Pr — zu kaufen J. Kulikowski, 
N J a..b. Oft. b. Zig. exbet. | neust,eleg.Frm.zi 00. mod. Fischgrätst, 59 = | calans. 300. 475, 525, |Bielawki, Sonatorska 38. 
555 En wehe. N |, n 5 8 1 21 — 7 27, 84755 Belts Gr. Häckſelmaſchine 

TE „ Held ' b best. nter-Ulster Herrenz. 475, Büfetts f. au. 

n wozen Wirk. ſſene Stellen Winterstoff.mod. inter Ute 39, 2 310 Klee 1 Franzen 


che ich wegen Wirt. |19Jahre alt Abiturient, L 
ber h zum | mit einjährig. Lehrzeit, 
mit Rübenbau ſuche 


1. Januar 27 od. ſpäter paſſende Stellung 
entiyrem. Stellung zur weiteren Aus⸗ direkt unter meiner 
25 5 en bildung. 70508 Leitung einen jüngeren 
ax Goertz, Gorzechöwko 0 h 
Juen er Mann | (Rittergut Hochheim) 5 
beider Landesſprachen b. Jablonowo. ö 


für die stärksten rade Form, pa, „35, 42, Küchen 65 1 zu verkaufen 
Dam. passend zt usstattung. . 21 bis 125, Sofas 25, 42, 55, Pr Gdanska 14, 
Winter-Mäntel Winter-Paletot 65. 85, Garnitur 95, Telefon 1544. 18389 
a.Velour deLaine 2rh.m.Samtkr.,pa. 85 — n e e 
. 2 8 1 21 69.0 1535 1 1 — 2 * - 
. . akko- — 35, Matratz. 12, 18, . 
Seidenplüschmäntel | grau, en 50 23. Spirale 15, Teppich gut erhaltenen 
prima „Seide ee: | 45 gemust. gut. saub. 29 15, 35, Plüſchſeſſel 18, 35, 
[2 


45, Liegeltubl 25, Fan Benzin: 
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